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Lringerlohn . wegen Postbezug näheres

bei jedem Postamt.

Hnt eigen preis : Die einspaltige Klein*
zeile 50000 ft,  Neklamezeile130000 Jt.
Sämtliche Preise sind stets sreibleibend.

Filiale in Hochheim: Jean  Lanier

M jOO Samstag, den 25. August 1923 pojtjcheckkoiito
Frankfurt (Main ) 10N4 17. Jahrgang.

AMNcher Teil.
Z7o.

Festsetzung des durchschnittlichenJahresacbejls
Verdienstes land- und forstwirtichaftiicher Arbeiter.

- Unter Abänderung der Bekanntmachung vom 7.
6uli 1923 — Regierungs -Amtsblatt 1923, Seite 150

0 |Ul  Ulll  RegierungsbezirkWiesbaden für
«eit vom 15. August 1923 ab, wie folgt, festgesetzt:

Für den Aersicherungsamtsbezirk Wiesbaden-
stuid: für männliche Personen über 21 Jahre
^000 000  M ., von 16—21 Jahre 18 000 000 M .,
"ut«r ig J .̂ hre 32 000 000 M.: für weibliche Perso¬
nen über 21 Jahre 42 000 000 M ., von 16—21 Jahre
^900 000 M., unter 16 Jahre 22  000.000 M.

Wiesbaden, 11. 8. 23. Das Oberversicherungsamt.

^r. 371.
Jlvifchenfestsehung des Ortslohnes.

, Unter Abänderung der Bekanntmachung vom
;■Juli 1923 — Regierungs -Amtsblatt 1923, Seite
I5ü — wird auf Grund der §§ 149/151 der Reichs-
strsicherungsordnung hierdurch der Ortslohn für die
«Eit vom 15. August 1923 ab bis auf weiteres , wie
'°*3t, anderweit festgesetzt:
, Für den Versicherungsamtsbezirk Wiesbaden-

für männliche Personen über 21 Jahre 240000
JJi«rf, weiblich 180 000 M ., für männliche Personen
N°N16—21 Jahren 210 000 M ., weiblich 160 000 M .,

männliche Personen unter 16 Jahren 150 000 M,
üblich 100 000 M.
__Wiesbaden, 11. 8. 23. Das Oberversicherungsamt.

372.
Unter Hinweis auf den Erlaß vom 24. 7. 23,

p . E 379 M. Bl . f. d. i. B., bringe ich hiermit den
,/ ^ pvlizelbehörden zur Kenntnis , daß für Aus-
Mdspäsie 10  000 M . Aussertigungs - und 15 000 M.
^Empeigebühren, für Jnlandspässe 4000 M . Ausf.
M 15 000 M . Stempelgebührcn zu entrichten sind.
Personalausweise 20 000 M . Ausfertigungsgeb . und
10(JOOM . Stempel . 'Ausreisesichtvermerke20 000 M.
"v Rückreiscsichlvcrmerke 40 000 Ai.

Die Uvbedcuklichkeitsbescheinigungeiides Finnuz-
"ürs sind gebührcnsrei.

Wiesbaden, den 22. August 1923.
«, Der Lnndrat. I . B.: Schrodl, Kreissekr.

L. 4209.

^r . 37Z.
rZckannIlnachu»».

,. Aus Grund des 8 160 Abs. 2 der Reichsver-
.Mrimgsardnmig lind tz2 des Berficherungsgesches

!J'r Angestellte wird der Wert der den Versicherten
^währte,. Sachbezüge für den Bezirk des Beisiche.
.Mgsavties des Landkreises Wiesbaden vom 1. Sep-

>»ber 1923 ab allgemein wie folgt festgesetzt:
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* alles Tausender.
. Hat auch die Familie des Arbeitnehmers freie

ErpstegungZ so erhöht sich der Betrag für diê Ehe-
isc>u und jedes Kind über 16 Jahren um */»der Sätze,
,l|r jedes Kind unter 16 Jahren um ' /-> der Satze.
- Der Wert der sonstigen in der vorstehenden
Festsetzung nicht einbegrissenen Sachbezüge richtet
"ch nach den ortsüblichen Marktpreisen.

Diese Festsetzung ist für die Kranken- »nd In¬
validenversicherungbis auf weiteres maßgebend.
,, Die Bekanntmachung des -Versicherungsamts des
hvndkr. Wiesbaden vom 2. August 1923 SB. A. 1049,
X?tr. die seitherigen Festsetzungen des Wertes der
Ivchbeziige, tritt mit dem 81. August 1923 außer

Die Herren Bürgermeister des Kreises weise ich
M die vorstehende Bekanntmachung hin und ersuche
M ortsübliche Bekanntgabe . Daß dies geschehen,
n mir bis zum 28. ds. Mts . hierher mitzuteilen.

Wiesbaden , den 23. August 1923.
Bersicherungsamt für den Landkreis Wiesbaden:

Der Vorsitzende.

Nr . 374.
Heuer Kortenbrotpreis.

Durch die erhebliche Geldentwertung ist die
Aufbesserung der Löhne für die Bäckergehilfen in
gleichem Maße erforderlich geworden. Die Brenn¬
stoffpreise für Kohlen und Holz sind ebenfalls er¬
heblich gestiegen und ist weiterer Aufschlag in An¬
betracht der vorliegenden Verhältnisse zu erwarten.
Aufschläge für Frachten, ' Fuhrlöhne , Sackleihmieten
schließen sich ebenfalls in hohem Maße an. Aus die¬
sen Gründen ist die Erhöhung des Kartenbrotpreises
ab Montag , den 27. August 1923, in gleichem Sinne
erforderlich Es wird von diesem Tage ab für. den
Landkreis Wiesbaden außer Biebrich der Karten-
broipreis aus 240 000 M . bei gleichem Gewicht wie
seither festgesetzt.

Wird am Samstag , den 25. 5s. Mts ., Kartenbrot
für die 3. Woche gekauft, muß der neue Preis hier¬
für bezahlt werden.

Der Preis für de» Verkauf von Mischmehl, wie
selbiges die Bäcker von dem Kommunalverband be¬
ziehen, betrögt im Kleinverkauf 36 000 M . pro Pfd.
voni gleiä-en Tage ab.

Den Magistrat in Hochheim und die Bürger¬
meister der Landgemeinden ersuche ich um sofortige
ortsübliche Bekanntgabe.

Wiesbaden , den 23. "August 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausfchusses.

J .-Nr . II . Körnst. 1214. 'I . 58: Tröbliger,

Nichtamtlicher Teil.

Mes -WWM.
Vesprechung des Reickskanzlers

mit den Parteiführern.
Berlin,  23 . August. Wie die „P . Ztg." mit¬

teilt, hat der Reichskanzler in der gestrigen Be¬
sprechung mit den Parteiführern keinen Zweifel
darüber gelassen, daß die Regierung zur Anwendung
der äußersten Mittel entschlossen ist. Die gegenwär¬
tige Regierung sei vielleicht die letzte, die auf ver¬
fassungsmäßigem Wege die Verhinderung von
Deuischlands wirtschaftlichem und finanziellem Zu¬
sammenbruch erreichen könne. Könne sic ihr W!rk-
schafts- und Finanzprogramm nicht verwirklichen,
dann gäbe es kaum noch eineu Weg zur Rettung.
Wenn die Reichsregierung auch eine Diktninr ab-
lehne, so werde sie vor einer Anwendung der Dik¬
tatur innerhalb der Grenzen derVersastung »ichk
zurückschrecken, um jeder Sabotage ihrer aus eine
Konsolidierung der Inneren Verhältnisse gerichtclen
Programme wirksam zu begegne».

Berlin,  23 . August. Reichskanzler Dr . Streje-
mann wird bei Gelegenheit eines Frühstückes, 3:,
dem er mm dem Deutschen Industrie - und Handels-
tag eingeladen worden ist. Freitag nachmittag ein«
Rede über das Reparatlonspcoblem halten.

Das Fünffache bei nicht rechtzeitiger
Zahlung.

Das im Zusammhang mit den deutschen Steuer¬
gesetzen ergangene Steuerzinsgesetz hat den Grund¬
satz ausgestellt, daß für alle nicht r e cht z e i t i -

Brotabgabe ein Zuschlag za zahlen ist, den der
Reichsminister der Finanzen festzusetzen hat. Diese
Festsetzung ist nunmehr durch eine Verordnung des
Reichsfinanzministers vom 15. August erfolgt, die
im Reichsanzeiger vom 18. Aug-uft veröffentlicht
worden ist. Danach beträgt der Zuschlag für jeden
auf den Zeitpunkt einer Fälligkeit folgenden ange¬
fangenen halben Monat 400 v. H. des Rückstandes,
mit anderen Worten , die Steuer verfünffacht sich.
Als halber Monat gilt der Zeitraum von fünfzehn
Tagen . Hat ein Monat mehr als 30 Tage, so wird
der 31. Tag nicht gerechnet. Zugunsten der Steuer¬
pflichtigen ist bestimmt, daß ei» Zuschlag nicht er¬
hoben wird, wenn die Zahlung innerhalb der aus
den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden Woche ent¬
richtet wird . Ist a 'so z. B . -ine Zahlung am 5. Sep¬
tember fällig, so wird von einem Zuschlag abgesehen,
wenn die Steuer bis zum 12. September bezahlt
wird.

Der .Steuerpflichtige, der hiernach vor einer
ganz außerordentlichen Erhöhung ^ seiner Abgaben
steht, hat jedoch noch bis zum Schluß dieses Monats
Zeit, seine bisher rückständigen Steuern zu entrich¬
ten, ohne dem Zuschlag zu unterliegen , denn die
Verordnung tritt erst mit dem 1. September 1923
in Kraft . Bis dahin erfolgt zu den rückständigen
Steuern nur derjenige Zuschlag, der ln Artikel 3
des Geldentwertungsgesetzes festgesetzt ist, nämlich 15
v. H. für jeden angefangenen Kalendermonat , falls
die Zahlung länger als 3 Monate rückständig ist,
30 v. H. des Rückstandes. Es ist deshalb allen
Steuerpflichtigen zu empfehlen, sofort zu prüfen,
welche Zahlungen ihnen noch obsiegen und sie vor
Schluß dieses Monats zu erledigen.

Die Not der Gemeinden.
Die Geschäfisstelle des Deutschen Städtetages

teilt mit : Vertreter der Kommunalverbände waren
beim Reichsfinanzminister, um schleunigstes Ein-

1 greifen des Reiches zu verlangen, um die Kommunen
-zahlungsfähig zu erhalten . Vor allem erhöhte Be-
!svldungen »nd die Kohlenpreiserhöhungen stellten
Anforderungen an die Zahlungskraft der Gemein¬
den, die ohne Reichshilfe nicht zu erfüllen seien.
Denn daß die Ausgabe von Notgeld für die Gemein¬
den nur vorübergehend als Hilfsmittel möglich ist,

l ist auch die Ueberzeugung der kommunalen Organi-
' sationen selbst. Die Komunalvertreter verlangten
unter diesen Umständen, daß das bleich mit einer
großen Kreditaktion eingreife, um die Zahlungs¬
fähigkeit der Gemeinden zu erhalten . Reichsfinanz¬
minister Hilfferding erkannte die Notlage der Städte
an und sagte zu, mit Reichsmitteln zu helfen. Die
Hilfsaktion soll auf dem Wege über die Länder mit
größter Beschleunigung durchgeführt werden, so daß
die Gemeinden noch im Laufe der Woche in den
Besitz der nötigen Zahlungsmittel kommen.

Lin Schreiben an den Reichskanzler.
Berlin,  21 . August. Der Allgem. Deutsche

Gewerkschaftsbund hat gemeinsam mit dem Äsabund
ein Schreiben an den Reichskanzler gerichtet, in dem
auf die von den Unternehmern eingeleitete Schlie¬
ßung oder Einschränkung der Betriebe hingewiesen
wird, deren Auswirkung sich in Massenarbeitslosig¬
keit und Durchkreuzung der steuerpolitischen Maß¬
nahmen der Reichsregierung zeigen würde, wenn die
Regierung nicht sofort nüt aller Schärfe cingreife.
Es sei eine sofortige Anweisung an die Demobil¬
machungsbehörden nötig, die Stillegungsanzeigen
mit größter Beschleunigung zu bearbeiten.

Der Lohnsteuerabzug ab 1. September.
Verachkfachung der Augusibeträge.

Der Reichsrat beschloß mit Rücksicht auf den
weiter gesunkenen Geldwert eine Berachtfachung
der Augustsätze. Danach würde für alle nach dem
31. August werdenden Lohn- und Gehaltszahlungen
der Abzug von der 10-prozentigen Steuer betragen:
Für den ' Steuerpflichtige» und feine Ehefrau je
192 000 Mark ('August 21000 Mark für dcu Mo¬
nat. für jedes Kind I 280 009 (16!)000) Mark , für
Werbungskosten 1600 000 Mark . Steuerfrei wären
danach für ein Ehepaar mit 3 Kindern : (384 000
und 3 810 000 und 1 600 000) mal 10 gleich 58,24
Millionen Mark Monatseinkommen.

Ein Apell an Enqiapd.
THaücmi). (.S)aoas .) „(Sorriere belln Sera ",

dessen Politik zeitweilig England freundlich war,
schreibt, England , welches nicht unter feindlichen
Einfällen gelitten habe, welches keinerlei physisches
Kapital verloren habe und tv-elches an Arbeilslosig-
i'eit kränkle, nicht wegen Mangel an Kapital , son¬
dern wegen Mangel an Absatz, könnte wohl so.edel¬
mütig sein, auf die Rückzahlung der Schulden seiner
Alliierten zu verzichten, was im großen Maße feiner
eigenen Industrie zum Vorteil gereichen werde
England könne Deutschland die Reorganisation seiner
Finanzen auszwingen.

Das Mailänder Blatt hebt hervor, daß der eng¬
lische Plan zweifellos den Liebhabern gelehrter Ent¬
würfe gefallen kann, ist aber sicher, daß dieser Plan
nicht den Bedingungen der englischen Seele ent¬
spreche, welche einfache und generöse Gedanken liebe.

Kleine Mitteilungen.
Berlin , 22. August. Die Reichsindexzisfer sür

dich.Lebenshaltungskosten stellt sich nach den Berech¬
nungen des statistischen Reichsamtes für,  den 20.
August auf das 753 735 fache der 58orfrieaswt.
Die Steigerung gegenüber der Vorwoche (436 353)
beträgt somit 72,5 Prozent.

Coblenz. Der Verlagsdirektor der „Coblenzer
Zeitung ", Duckwitz, und der Chefredakterzr dieses
Blattes , Dr . Mehrmann , wurden ausgewiesen.

Düsseldorf. (Havas .) Man dementiert die Mel¬
dung aus deutscher Quelle, daß 2 Beamte der fran¬
zösischen Geheimpolizei im Laufe eines Streites mit
Deutschen in Lünen getötet worden seien.

Düsseldorf. (.Havas.) Ein Deutscher, ivelcher
trotz der Grenzsperre versuchte, ins unbesetzte Gebiet
zu gelangen, ist am 19. August gegen 3 Uhr nachm,
durch einen Gewehrschuß einer Patrouille südöstlich
von .'öprte verwundet worden — Auf der Linie
Trier -Eoblenz ist in der Nähe von Kobern eine
deutsche Granate gesunden worden.

Münster i. W. Die Nachricht von der Er¬
schießung zweier französischer Kriminalbeamten in
der Nähe von Lünen bestätig' sich nicht. Es wurde
lediglich am Anfang der vergangenen Woche ge¬
legentlich einer Schlägerei in einer Wirtschaft ein
französischer Eisenbahner von deutschen Polizei-
beamten festgenommen. Im Zusammenhang mit
der Festnahme ist der stellvertretende Polizei-

konrmissar und der Polizeiwachtmeister verhaftet
morden.

Münster , 23. August. In Buer würde in der
Nacht zum 22. August ein französischer Posten durch
einen -Schuß in einen Arm verletzt. Im Walde bei
Osterfelde wurden in der Nacht zum 19. August aus
ein belgisches Lastauto 30 Schüsse abgegeben. In-
foigedessen wurde die -Schließung sämtlicher Wirt¬
schaften in Osterfelde -bis zum 15. September und
die sofortige Abholzung eines 50 Meter breiten
Waldstreifens zu beiden Seiten der Fahrstraße an-
geordn-et. Das Betreten der Wälder der besetzten
Gebiete in der Nachtzeit wurden verboten.

Düsseldors. 23. August. Wie verlautet , haben
hier 34 angesehene Bürger den Ausweisungsbefehl
erhalten, llnter ihnen befindet sich der über 75 Jahre
alte Generalsekretär der nordwestlichen Gruppe
des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller
und des „Vereins zur Wahrung der gemeinschaft¬
lichen Interessen für Rheinland »nd Westfalen, Dr,
B e u m e r , sowie drei seiner Mitarbeiter , namens
Heinsen, Buschmann und Dr. Zentgraf.

Königswinler . Das Postamt wurde nach vier
Monate langer Besetzung von den Franzosen lri .' -
der freigegeben und der Betrieb in beschränktem
Umfange wieder ausgenommen.

Abbau planmäßiger Deamtenslellen in Preußen.
Rachdein das Gesetz über die Feststellung des Haus¬
haltsplanes für das laufende Rechnungsjahr am 24.
Juli rechtskräftig verkündet worden ist, hat, wie der
Anrtliche Preußische Pressedienst einer Verfügung
des Ministers des Innern entnimmt , dos lLeriahren
des Abbaues planmäßiger Beamtenstellen am 7,
August begonnen.

Berlin . Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, wurden an die Mitglieder der in Deutschland
weilenden fremden KontroUkommissionen sür die
zweite August wo che folgende Gehälter bezahlt:
Für einen General 180173 000 M ., Oberst
146 979 000 M ., Major 113 782 000 M ., Hauptmann
85 344 000 M ., Unteroffizier 49 300 000 M „ Soldaten
37 933 000 M.

Paris , 23. August. Rach einer Havasmelduag
aus Düsseldorf har am 20. August abends eine
französische Patrouille in der Nähe des Bahnhofs
Mettenheim drei Deutsche auge.roffen. Als ' ihnen
Halt zugsrufen wurde, soll wie Havas behauptet,
eincr der Deutschen einen Schuß abgeseuert haben.
Die Franzosen hätten daraus geschossen, wobei einer
der Deutschen getötet worden sei.

Paris . Eine Abordnung der Partei „Freies
Rheinland " ist heule in 'Paris eingetroffen. Sic seist
sich aus den Herren Falkenberg aus Düsseldorf,
Bletzheim aus Köln, Mayer aus Bonn und von
Metzen aus Düsseldorf zusammen. Der Zweck der
Mission ist, das besetzte Rheinland mit Cebcnsniitlfm
zu versehen und die Lebenshaltung zu verbilligen.

Ass8M.S» Lummi
Hochheimer Lokal-Rachrichken.
hochheim. Am vergangenen Sonntag fand in

Eddersh .'im die interne Regatta des Ruder Bereins
„Fortuna " Eddersheim statt. Zu derselben l>atte
auch der Ruderklub „Rassovia 1921" E. B . Hoch¬
heim a. M. gemeldet und er konnre mii seinem An-
fänger -Bierer der Mannschaft Josef -Kaltenhönser,
Bernhard Siegfried , Jean Christ, Fritz Richow, am
Steuer Franz Siegfried in Konkurrenz mit weiteren
7 Vereinen führend ab Start mit 3 Booislängen
vor als Sieger heimkehren. Der errungene Preis,
ein von der Firma Rendel u. Kaes, Möbelfabrik
Eddersheim gestifteter Pokal , ist in der Kvlunal-
warenhandlung des Willy Keim, hier, Ralhausstr .,
ausgestellt. Am 9. September d. I . dem Tage der
Meisterschafisregatta LtS süddeutschen Ruder -Ler-
bandes besetztes Gehie: in Mainz , welche auch De
letzte, den Abschluß für die diesjährige Rudersaison
bildende Regatta sein soll,, wird der . 'Verein sich
ebenfalls mi , rin >m Anfänger -, Jungmann - fnvi:
Ermunterungs -Bierer beteiligen.

* Sic Zulassung van Notgeldein-
zahluugen bei der Post.  Die Ausgabe von
Notgeld war von dem Reichsminister der Finanzen
an die Bedingung geknüpft, daß sich die Ausgabe
stellen vor der Annahme durch die Postkassen den
Oberpostdirektionen gegenüber verpflichteten, für
die anerkannt in die Postkasse gelangkem Fnlsch-
skiicke Ersatz zu leisten. Angesichts der außerordeni-
lichen Geldmik.'ellnappheit hat das Nieichspast-
Ministerium  die Oberpostdirektionen setzt cr-
mächtigt, die Zulassung des genehmigten Notgeldes
i' icht mehr von vornherein von der Erfüllung jener
Verpflichtung abhängig zu inachen. Die Frage der
Ersatzleistung soll solange auf sich beruhen, bis
Fnlfchstückeunirkannt in die Pastkafsen gelangt
sind. Die Postbeamten müssen das Notgeld auf
seine Echtheit ansehen. Sie sind an erster Stelle
mit dazu berufen, an der Bekämpfung der Fälschun¬
gen und der Aufrechterhaltung der Ordnung im
Geldverkehr mitzuwirken.

* Mißbrauch der Fir m enbezei ch
iinng ; n. Die Ha n de lskammer macht dar-



mif aufmerksam , das; Firmenbezeichnungen , wie
„Haus " , „Anstalt " , „Fabril " , „Werk ", „Nach¬
folger " , oder ein Gesellschaftsverhältnis andeutcnde
Zusage wie „Müller u . Schulze ", „u. Co ." , nur ge¬
führt werden dürfen von Firmen , die unter der be¬
treffenden Bezeichnung im Handel -rregister einge¬
tragen sind . AnüerusnU -s machen sich Gewerbe¬
treibende , die eine nicht im Handelsregister einge¬
tragene Firmenbezeichnung anwenden , einer uner¬
laubten Firmenführung schuldig . Hierzu bestimmt
§ 37 HEB : „Wer eine nach den Vorschriften dieses
Abschnitts ihm nicht zusiehsndr Firma gebraucht,
ist von dem Registergerichte zur Unterlassung des
Gebrauchs der Firma durch Ordnungsstrm u anzif-
halten ." Die Form des Einschreitens richtet sich
nach den Vorschriften des Reichsgesetzrs uetce ;fe -d
die Angelegnheiten der freiwilligen Gerichtt -backeri.
Danach kann die Tätigkeit des Registerrichters zur
Untersagung einer unerlaubten Firmenführung an¬
geregt werden durch die zuständige Handelskammer
wie auch durch jeden berechtigten Dritte » .

Das neue Gesetz über die erhöhten Vor¬
auszahlungen auf die Einkommensteuer.

Non Rechtsanwalt Beende !, Wiesbaden.
Bekanntlich waren nach den Bestimmungen des

Emkoinmensteuergesetzes in der Fassung des Geldent-
wertungsgesttzes vom 20 . März 1923 bis jtun
Empfang eines Steuerbescheides für ein Kalender¬
jahr von dem Steuerpflichtigen auf die Steuerfchulö
dieses Kalenderjahres am 15. Februar , 15: Mai,
15 August und 15. November Vorauszahlungen in
Höhe von je ein Viertel der zuletzt festgesetzten
Steuerschuld zu entrichten . Diese Bestimmungen
find zunächst geändert worden durch das Gesetz über
die Erhöhung der Vorauszahlungen auf die Ein-
kommen - und Körperschaftssteuer vom 9. Juli 1923,
das im wesentlichen folgendes beftiinim:

„Dis Boraiiszahlungen ans die Einkommensteuer,
die am IS . August 1923, IS . November 1928 und 15.
Februar 1924 fällig werden , sind nach dem 2ö-sache»
des Betrages zu berechnen , der sich als -Einkommeu-
fteue.r für das Kalenderjahr 1922 aus dem Steuer¬
bescheid^ oder , solange ein solcher nicht zugestellt ist,
aus der Steuererklärung oder , solange eine solche
nicht- abgegeben ist, auf Grund der Schätzung des
Einkommens im Kalenderjahr 1922 ergibt ."

Aber auch dieses Gesetz ist wiederum abgeändert
durch das kürzlich veröffentlichte Gesetz tiber vie Lor-
auszahliingen auf die Einkommen -, Körperschasis-
i>nd Umsatzsteuer vour 11. August 1923.

Heute gilt hinsichtlich -der erhöhten Baraus¬
zahlungen auf die Einkommensteuer folgendes:

Maßgebend für die Berechnung der erhöhten
Vorauszahlungen ist nach wie vor das Gesetz ülx-r
die Erhöhung der Vorauszahlungen usm. vom 9.
Juli 1923.

Der Multiplikator ist jedoch nicht mehr 25 son¬
dern 400 . Dieser Multiplikator gilt aber vorläufig
. hoi- m 5*S Aiinilt 1923 iällia ihm«nur hinsichtlich der am 25. August 1923 fällig wer
denden erhöhten - Vorauszahlung , da - der Reichs-
sincmzmimster ermächtigt ist, für die am 15. Novem¬
ber 1923 und 15. Februar 1924 fälligen erhöhten
Vorauszahlungen unter Berücksichtigung der Verän¬
derung des Geldwertes , «inen anderen Multiplikator
festzufetzen , wovon er bei der unaufhaltsamen Ee '-d-
eiuwertung sicherlich Gebrauch machen wird . Am 25.
August sind also zu zahlen : Die Einkommensteuer-
schnld von 1922 X 400 geteil ! durch 4, mit andere :-.
Worten , das 10v-fache der Einkommensteuerschuld
von 1922. Hiervon sind obzuziehen die Betrüge , die
bereits nach dent Gesetz über die Erhöhung der
Vorauszahlungen ustv . vom 9. Juli 1923 am 15.
August 1923 etwa bezahlt ivorden sind.

Grundsätzlich haben alle eintommensteuerpflich-
tigen Personen auch die erhöhte Vorauszahlung zu
leisten.

Ausgenommen sind jedoch diejenigen Stener-
pslichtigeü , bei denen sich das - Einkommen des Ka¬
lenderjahres ! 922 hauptsächlich aus Erträgen von fest¬
verzinslichen Werten zufamenfetzt , die auf deutsche
Währung lauten . Ferner tritt die erhöhte Boraus-
zahlungspslicht nicht ein für alle Personen , deren
Einkommen cms Bezügen der in 8 9 Nr . 1—-3 und

11 des Einkommensteuergesetzes bezeichncten Arr.
öder hauptsächlich aus einer von diesen Einkommens-
arten bestanden hat . Kurz gesagt , sind also alle
Lohnempfänger (Angestellte , Beamte . Arbeiter iiftu.)
die Angehörige der freien Berufe (Künstler , Aerzte,
Rechtsanwälte , Ingenieure , Architekten ustv .) soivie
Pensionäre , Leibrcntenempfänger und dergl . zu den
erhöhten Vorauszahlungen nicht verpflichtet . Haben
jedoch diese Personen aber außer ihrem Einkommen
aus Arbeit , Wartegeld , Ruhegeld und dergl . etwa
noch anderes Einkommen z. B , aus Dividenden,
Beteiligungen und dergl . und zwar in einem Um¬
fang , der ihr aus Arbeit errungenes oder auf
Wnrtegeld ufw . beruhendes Einkommen als neben¬
sächlich erscheinen läßt , so müssen auch sie die Vor¬
auszahlungen leisten und zwar in diesem Falle von
ihrem g « s a m t e n Einkommen.

Interessant ist es , festzustellen , daß auch alle die¬
jenigen Persönlichkeiten , die Eintomnien nur aus
reinen Piivatspekulativnsgeschüsten ziehen , zu den
erhöhten Vorauszahlungen nicht verps ächtet sind
(8 11 Ziffer 5 des Cinkommensteuergesetzs , 8 1 Abs.
4 des Gesetzes über die Erhöhung der Vorauszah¬
lungen usw . voin 9. Juli 1923)-.

‘ Alle diejenigen , die erhöhte Vorauszahlungen
zu leisten haben , können für den Fall , daß die von
ihnen zu leistenden Vorauszohlungen außer Ver¬
hältnis zu ihrem mutmaßlichen Einkommen stehen,
bei dem Finanzamt beantragen , daß die Voraus¬
zahlungen anderweitig festgesetzt werden . In diesen:
Falle ist ein Feststellungsbescheid zu erteilen , wel¬
cher der Beschwerde unterliegt . Außerdem kann dem
Steuerpflichtigen , welcher die erhöhten Vorauszah¬
lungen zu leisten hat , auf Antrag ein entsprechender
Teil der Vorauszahlungen gestundet werden , sofern
er glaubhaft macht , daß sein steuerbares Einkommen
für bas Kalenderjahr 1923 voraussichtlich weniger
als vier Fünftel des Betrages ausmacht , den er als
Vorauszahlung zu leisten hätte.

Biebrich,  24 . August 1923.
Schiffahrt i m R h e i n g a u - B e z i r k.

Das Wasser des Rheins und seiner Nebenflüsse
geht von Tag zu Tag stärker zurück . Das Beladen
der . größeren Schiffe muß immer mehr eingeschränkt
werden . Leichterungcn komtnen allerdings noch
nicht in Frage.

Wiesbaden . Einen schweren Zusammenstoß
hatte das Auto des Direktors der Lysia -Wsrke von
hier mit einem ländlichen - Fuhrwerk . Der Chauffeur
erlitt einen Gsnickbruch und . war sofort tot . Der
Eig -' ntümcr des Autos wurde durch Armbnich
verletzt . .Das Autounglück hat sich auf der Land¬
straße bei vsingen ereignet . Ein Bauer war dort
iv.it dem Pflügen eines 'Ackers beschäftigt . Bei der

Wendung des Pflugs betrat das Gespann die ^
Straße . Der Chauffeur wollte nach liiik-s aus-
weichen . Weil der Boden aber infolge des Regens
glatt war , kam das Auto ins Rutschen , überschiug
sich und stürzte eine Böschung hinab , wobei dem
Chauffeur das Genick glatt abgeschlagen wurde,
mährend der Eigentümer des Autos mit einem
Armbruch und Kopfverletzung davonkam.

Wiesbaden . 'Am Dienstag wurde an der Kaste
der hiesigen Reichsbankstclle die Annahme von ge¬
bündeltem Kleingeld ( 5, 10, 20, 50 usw . Wärl-
scheinen) abgelehnt . Da es sich um Reichs .banknoten
handelt , die wegen ihrer Werlklei, -heit im Verkehr
heutzutage ganz ausgeschaltet sind, so ist wohl die
Frage am Platze , an welchen Stellen denn eigent¬
lich trieft?» Geld wieder , aus dem Verkehr gezogen
wird , wenn dies nicht durch die Reichsbank ge¬
schieht?

— Am Mittwoch fand wieder einmal eine
Straskanunersitzung in H ö ch st stall . Die Kosten
dieser außerhalb stattfindenden Gerichtssitzungen,
sind keine geringen , mußte doch allein für die zum
Transport der Richter usm. gestellten Wagen die
Kleinigkeit von 18 Millionen Mark bezahlt werden.
Wehe dem armen Sünder , auf den derartige Gc-
richtskosten niedergehen!

— Ein löjähnger Junge ist kurz nach der Be¬
handlung durch einen hiesigen Zahntechniker an
einer Blulvergiftnng gestorben . Der Zahniechniker
wurde , wie das „Tagblatt " meldet , wegen fahr¬
lässiger Tötung , in Hast genommen : ob tatsächlich
ein Versehen seinerseits vorliegt , muß die gericht¬
lich, Untersuchung ergeben.

Schierstein . Hier wurde der Gastwirt Eduard
Schulze , Inhaber des Gästhofs „Zur Stadt Wies¬
baden " ausgewiesen.

Oestrich. Weingutsbesitzer Pleines in Winkel
hat das Amt eines Zwangsverwalters für die preu¬
ßischen Domünenkelierei -.' !! im Rheingäu nieder¬
gelegt . — Der Wasserstau !) des Rheines ist stark
zurückgegnngen . Die Schiffahrt gestaltet sich immer
schwieriger . Vielfach nehmen die Personendampser
jetzt ihren Kurs durch das „Kleine Gies " .

Oestrich. Am Dienstag wurden abermals
4 Bahnbcanite ausgcwiesen . Die Familien müssen
am Samstag folge ». — In Geisenheim erhielten 4,
ebenso in Erbach 4, in Haligarten 4 und in Neu¬
dorf - l Familie , alles Eisenbahner , ihren Aus
wsisungsbefehl . — Die Familien » ngohör igen, 35-
Frauen und 27 Kinder -, der aus Eltville au -sge-
wisfenen Eisenbahner haben Mittwoch früh ihre
Heim », verlassen.

Keuoors . Der Bahnsteigsrhassner lind Schwer¬
kriegsbeschädigte Rudolf Gehrig wurde ausgenriesen.

Eltville . Hier verschied der in - weiten , selbst
über den Rheingau hinausgehendeu Kreisen be¬
kannte Direktor der Elkviller Bank , Herr Stadtver-
ordnelenvorsteher Josef Abt . Sei ? 1894 gehörte er
dem Vorstand der Bank an , 1919 wllrde er zutn
Direktor der Bank ernannt.

Idstein . Auf dem Gnssenbacher Hof bei Jdstchn,
ein Domüuengut , das von der Stadt Frankfurt ge
pachtet ist,, brach Dienstag - morgen kurz vor 9 -1' hr
gleichzeitig in drei  S che u n e n Feuer aus,
das rasch um sich griff und auch noch eine « an¬
liegenden - Holzschuppen in Brand setzte. Das in den
Scheunen lagernde Getreide , etwa 40 Fuhren
wurde sin Raub der Flammen . Die . Scheunen sind
bis auf die Umfassungsmauern niedergebrannt.
Gegen 10 Uhr wurde die Wiesbadener Feuerwehr
zur Hilfeleistung alarmiert , die sofort mit der
Motorspritze ausrückte . Bei ihrer Ankunft am
Braudplatze hatte sich gerade eine weitere Scheu»
mit etwa 38 Fuhren Heu entzündet , die durch bas
sofortige Eingreifen der . Wehr bis auf einige Be¬
schädigungen am Dach erhalten werden konnte . Die
Wiesbadener Motorspritze war mit zwei großen und
vier kleinen Leitungen ununterbrochen bis 7 Uhr
abends tätig , bis jede Gefahr beseitigt war . Etwa
um 4 Uhr war eine weitere Heuschrune in Brand
geraten -, die aber rasch abgelöscht werden kannte.
Die Löschmannschaften hatten unter der Rauchent¬
wicklung stark zu leiden und zogen sich teilweise
empfindliche Augenentzündungen zu . Verbrannt
sind auch etwa 400 Zentner Ammoniak . Wie das
Feuer entstanden ist, darüber -weiß nian - nicht!

von der Vereinsdruckerei (Nass. Bote ), dahier , Die
Familie Becker muß bis heute Freitag Limburg ver¬
lassen . — Nachts haben Einbrecher im Kaufhaus-
Löwenberg , Bahnhofstraße , durch Einschlagen der
Erkerscheibe , sämtliche Sachen bis auf zwei Anzüge,
welche die Diebs wahrscheinlich nicht erreichen
könnten , gestohlen . Der Schaden ist sehr groß.

Mainz . Aus dem ' Wege von einer Druckerei
zur S t a d t k a s s e wurden von der französischen
Polizei 88 Milliarden Siädigeld beschlagnahmt.

— Die „Mainzer Volkszeitung " wurde auf die
Dauer von drei Monaten , vom 22 . Aliglrst bis 22.
November , verboten.

Mainz . Bei dem Transport von neugedrucktem
Geld von der Druckerei zur hiesigen Reichsbankstelle
beschlagnahmte die französische Geheimpolizei 1-7:,
Milliarden Mark.

— N och i In m er in Dunkel geh  ü l l t.
In der Freitag auf Samstag >tacht -wurde , wie.
schon berichtet , in der Himmelgasse ein auf den Tod
verletzter unbekannter Mann mit zehn Messer¬
stiche» aufgesunde ». Der Unbekannte verstarb als¬
bald im Kranken -hause . Es ' hat sich nicht um einen
Raubmord , sondern um eine Schlägerei gehandelt.
Bis jetzt konnten weder der Getötete noch die Täter
sestgestetlt werden.

Babenhelm (Pfalz ). Auf . dem letzten Gkrken-
markt am Samstag mußten 7000—8000 Mark für
ein Stück Einmachgurken gezahlt werden.

genaues . Der angerichiete , Brandschaden ist ganz
erheblich : (R . W . Ztg .)

Frankfurt . Das Wohlfahrtsamt der Stadt hat
für die minderbemittelte Bevölkerung , Kleinrentner,
Kriegsbeschädigte und Erwerbslose durch Bermitt-
luug einer Kohlengroßhandlung bedeutende Mengen
Braunkohlen aus niederschlesischen Revieren be¬
zogen , die sie unter Umgehung der Händler un¬
mittelbar an die Versorgungsberechtigten zum
Einkaufspreise abgibt . Die Braunkohle wird mit
45 001) der Zentner abgegeben , eine größere Reserve
von Steinkohlen ist für besondere Fälle vorhanden.
Hiervon wurde seinerzeit der Zentner mit 1010 Mk.
eingekauft . Auch Anniachholz ivird den Leuten zur
Verfügung gestellt . Insgesamt kommen rund 13 000
Familien in Betracht . Die Kohlenversorgung der
minderbemittelten Bevölkerung ist für nächsten
Winter gesichert . — Die Facharbeiter des Bau¬
gewerbes erhielte » für die laufende Woche einen
Stundenlohn von 610 000 Mark , die Schuhmacher
einen solchen von 342 000 Mark , die Schneider-
gehilfcn eisten Stnadenspitzenloh » von 430 000 Mk.

— Aus dem Erlös der für 120 Milliarden Mk.
verkauften Waldungen im Taunus sollen soviel Ak¬
tien der Frankfurter Gasgesellschaft erworben wer¬
de», daß die Stadt eine große Mehrheit erlangt . —
In Obcrurlel wurde von der Polizei eine große
Menge zurückgehaltener Margarine beschlagnahmt.
Ebenso wurden in Bad Ems außerordentlich große
Vorräte festgestellt , besonders an Margarine ; sie ver¬
fielen ebenfalls der Beschlagnahme.

Limburg . Ein erschütternder Unglücksfall trug
sich am Montag abend in der Korlhaus ' schen.
Mineralmühle am oberen Wehr dahier zu . Der
20 Jahre alte 'Arbeiter Wilhelm Martin aus Runkel,
wollte am Wasiereinlanf zum Radgerinne etwas in
Ordnung bringen : hierbei sei Martin wahrscheinlich
in das Gerinne gestürzt und kam im nächsten
Augenblick unter das mächtige Wasserrad . Der
Tod mag bei dem Bedauernswerten auf der Stelle
eingxireten fein . Das Mahlwerk , so wurde auch
gesagt , sei durch den Vorgang plötzlich zum Still¬
stand gekommen . Dieses machte die Arbeitskollegen
umring , sie sahen sich nach dein verschwundenen
Martin um und endeckten ihn in furchtbarer Lage -
— leider entseelt . — Au s ge w i e s e n wurde an«
Montag nachmittag Herr Derlagsvirettür Becker

Die Nottage im Buchdruckgewerbe.
In einer Entschließung an den Finanzminister

und an die Spitzenorganisätionen erklären sich die
ober  s .ch l e s i s ch c n' B u ch d r u cke r o i b e s i tze r
außerstande , die mit dem 25. August in Kraft treten¬
den Steuerlasten zu tragen und ersuck>en um um¬
gehende Anweisung an die Finanzämter , daß vor
der - Erhebung der Steuer beim Buchdruckgewerbe
abgesehen wird.

Fr fedr (chs hng  e n. Der Verband ober -,
schwäbischer Verleger teilt mit , daß die vom Der
band herausgegebenen Zeitungen nicht erscheinen
könnte », da die Gehilfen das Angebot untertarif-
!iä)er Bezahlung abgekehnt hätten.

Heidelberg.  Infolge des ' für die Buch¬
drucker festgesetzten Wochenlohnes von 36 '4  Mil
iionen hat sich auch das „Heidelberger Tageblatt"
gezwungen gesehen , da diese bewilligten Lohnsatz -?
nicht erträglich sind, fürsorglich allen Arbeitern zu
kündigen . Da -s „Heidelberger Tageblatt " erwähnt
daß auch die anderen - Heidelberger Verlage das
gleiche getan haben oder unmittelbar vor dieser
Maßnahme stehen.

Konstanz . Durch die große Not im Zeitungs
wesen sind nun auch die hiesigen Verleger gezwnn-
gen , dein , gesamten technischen Personal auf 1. Sep¬
tember zu kündigen , da sie nicht in der Lage sind
die festgesetzte Lohnsumme aufzubrin -geii.

Au die PoftöeMlM!
Ist die AMMAN gdeifld?

.tl,i ihm erfundenen „ne
5 R: 01. Di ., dessen golde
®,ier  rechts und links mi
d.d" kostbaren Perlen dick

Hiermit erinnern wir höflichst an die für den
Monat August zu leistende Nachzahlung . Die Post'
bezugsprelse sind im- Einverständnis mit de: Reiche-
postoerwaltung ausdrücklich als freibleibend be¬
zeichnet, so das; nur diejenigen Bezieher 'Anspruch
auf Lieferung haben , die die zur Deckung unserer
Selbstkosten unumgänglich notwendige Nachzahlung
leisten.

- Der Derlag.

Aus Berlin und Anigegend.
Berlin,  23 . August . Da der . Viehaustrieb aus

dem Berline - Zenralvlrhhof in letzter Zeit sehr
nachgelassen hat , schrick man zur Einfuhr von
lebendem Vieh aus Argentinien - Von dem - ersten
Transport wurden einige Rinder auf dem Zencral-
viehhof zum .Verlauf gestellt . Bei einer Besserung
der Vnlutaoerhäftnisse dürfte diese Einfuhr weiter
ausgedehnt werden.

Alls dem Empfangsraum der staatlichen Por-
zellanmanusaktur in Eharlottenburg ist gestern von
einem Manne , der den Angestellten erklärte , große
Aufträge zu haben , eine kostbare Vase gestohlen
worden , als cr . sich allein in dem Empsangsraanc
befand . Die Vase hat Millinrdenwert.

Ein ElsenbahK-Aeberfall.
A m st e r d a m , 24 . August . In einein Abteil

2. Klasse im Schnellzug Berlin— Amsterdam wurde
gestern zwischen den Stationen Rheine und Sal-
bergen durch zwei Polen ein Ucbe 'rsall aus
eine h o l I ä n di sche Lehrerfamilie  ver¬
übt . Die Täter versuchten den Lehrer Rüben au -s
Amsterdam mit einem Beil zu erschlagen und ver¬
letzten seine Frau und die 12jährige Tochter schwer,
stahlen dann sämtliche Koffer ' und verschwanden.
Sie wurden verfolgt und festgenömmen . Die
Ueberfallenen wu "den in - bewuhlosem Zustande ins
Krankenhaus nach Bentheim gebracht.

Ende der hundslaae . , Die Hund -stage , die am
23. Juli begonnen haben , t gehen am 24. August,
früh 5 Uhr , zu Ende . Eie -gelten bekannlich als die
heißeste Zeit des Jahres und in unserem Sommer
dürfen sie es wohl auch gewesen sein. - Nach den
Gewittern der letzten Tage ist eine merkliche Ab¬
kühlung eingetreten und in der freien Natur machen
sich bereits die Vorboten des Herbstes bemerkbar.

Der Bäber -Index wird « jetzt wöchentlich 2 mal
seftgefetzt. Er -betrug in der zweiten Hülste der vo¬
rigen Woche 450 000 , in der ersten Hälfte dieser
Woche 580 000 und wird inzwischen für die zweite
Wochenhälfte neuerdings erhöht worden sein . Die
Folge ist zunächst ein-e flv-chtartige Abreise der Gäste
aus Bädern und Somm,erfrischen.

Die Briefmarke mit dem Bilde des Kölner
Doms ist jetzt von der R«eichsdruckerei hergesteltt . Sie
ist in 5iupferdruck aus weißem Wasselmusterpapier
und in Vogen zu 50 Stuck gedruckt . Die Farbe des
Bildes ist olivgrün . Dias Bild ist hochgestellt . Die
Umgebung des Domes tritt in der Zeichnung noch
mehr zurück, als in Jüirklichkeit . Den Hintergrund
bildet ein bewölkter Himmel , auf dessen oberem
Ende 10000 M . zu les-.m ist. Außerhalb des Bildes steht
lediglich Deutsches Reich . Der Marke ist keine lange
Lebensdauer zuzuspreciieu ; sie wird ohne Zweifel
bald durch eine kleine Marke ersetzt werden.

Düsseldorf .. Der Ueberwachungsstelle de: Ober¬
postdirektion ist es nach vieler Mühe gelungen , in
der Person des 19jährigen Kunstschlossers Heinrich
Schoop einen gewerbsmäßigen Dieb festzunehmen,
der monatelang ir : ben 'Nachtstunden zahlreiche
Brieftäst .n in verschiedenen Stadtteilen Düjs .eidorfs
erbrach / ihres Inha -lkes beraubte , die Marken abriß
und verkaufte , von den Scheck; mit chemischen
Mitteln den Verbechnungsstempel entfernte und die
Schecks einlöste , Rechnungen gegen gefälschte

Quittungen einzag und auf diese -Weise etwa 100
Millionen Mark ergaunert hatte.

Ein räcselhasker Vorfall , der mit dem Tode
einer Frau in- Krofdorf seine» vorläufigen 2lus-
klang gefunden hat , wird viel besprochen . Vo>
etlichen Tagen entfernten sich zwei Frauen ov-
ihrer dortigen Behausung . Die eine der Frauen,
eine Hebamme , wohnte mit in dem Hause der
anderen , die verheiratet war und Mitie der füns-
ziger Jahre stand . 2ie Frauen schrieben von Mar¬
burg aus , daß sie sich gemeinsam das Leben nehmen
wollten . Nach dein Eintreffen dieser Nachricht be>-
den hiesigen Angehörigen der verheirateten .Fra >>
wurde deren Sohn , der bei Marburg arbeitet , sofort
nach Hause gerufen , um bei den inzwischen sehen
:ingeleite7en Nachforschungen behilflich zu sein. M
der Mann auf der Heimreise aus dein Marburgei
Bahnhof anlangte , sah er dort die mit seiner Miuter
weggegangene Hebamme stehen , die ihm erzählte,
sie wolle nach Odenhausen zu einer Kollegin sahre »-
Für den Verbleib der Mutier fand er aber keinen
Anhalispunkt . Später ergab sich, daß die beide»
Fraueist vachdem sie gemeinsam in einer Gastwirt¬
schaft in Wehrda geweilt hak en, bei diesem Or!
User der Lahn gesehen worden mgreii , und einig ''
hiiiiderr Meter von dieser Stelle rnifernt fand wo»
denn auch- die vermißte Frau tot im Wasser mit
einem Strick um den Hals und an . einen Weiden«
dusch- festgebunden vor . Die Marburger - Gerichts¬
behörde ist jetzt mit der Llufklärung des Vorfälle !-
beschäftigt . Die Hebamme wurde auf Veranlassung
der Krosdorfer Poliz -. iverwaltuug noch in der Niicht
in Odenhausen verhastet irrsb dem gerichtlichen Ge¬
wahrsam in Marburg zugeführt.

Herzschlag vor dem Selbstmord .- Ein cigc»-
artigerFall von Todesart wird aus England be¬
richtet . 3u der Stadt . Slmbvnrh wurde eine Fr «»
namens Agnes Mdfon tot aufgefunden . Sie hatte
Wunden am Halse nnb • trug eine strickähnliäst
Schleife um den Hals geschlungen . Offenbar hatte
die Frau einen Selbstmordversuch gemacht und M
zu diesein Zwecke Wunden am Halse bcigebcach-
Die Verwundung war aber ganz leicht. Auch tut!5
der Hals keinerlei Stranguliernngszeichen auf . Del
Arzt stellie als Todesursache Herzschlag fest. Dffk’ 11'
bar hat die Frau , die körperlich s: hc schwach ulßr'
beim Anblick des Blutes , das ans der Äelbstos >"
wundung nnt Halse floß , einen Herzschlag be¬
kommen.

Lin Waggon Kupfer gestohlen . Alts dein ffliri.» ’
bahnhof Trotha bei Halte wurde ein Wagga"
Kupfer beschlagngh ;n-t, der als Baumaterial d.'kld'
eiert war . Zwei Beanite , der Aufseher Meise ' «u*
Aldorf , der Hilssplatzmcister Michaelis und bct
Bauleiter Böttcher aus - Halle , die auf dem . Messi»tl7
lverk einen Neubau ausführlen , hatten bie S' iipf el.
schiebung im Wette von 10 'A.  Milliarden Mat
ausgFührt . Die Betreffenden und die Mtware »7
Händler Domb und Kannig in Halle wurden »'
y>aft genommen.

Weltweisheit . Ein einziges Sperliagspo »'
und seine Jungen verzehren wöchentlich 3000
fetten . — Die Einwohnerzahl von Paris hat si»>
seit dem Jahre 1861 um eine Million gehoben . ""
Die Malaien zerfallen in 51 verschiedene Siämnü-
— Die Banane hat einen Zuckergehalt von 70
zent . — Im Amazonenstrom kommen 1800 ve>-
schiedene Arten von Süßwasserfischen vor . —
zium . gefriert erst bei —56 Grad Celsius . — Er¬
gibt annähernd 40 000 verschiedene Fliegenarten.
China führt alljährlich über 8- Millionen eßbare
Schmalbenester ein . — In Indien werden 147 oer-
schiedcne Spraci >en gesprochen . — Die Eukalyptus
Bäume erreiche » eine Höhe bis 150 Meter.

Ltus Befehl der Wagd . In Kreuznach — i1'
wird erzählt — kam dieser Tage ein Bauer in ei»-'
Musikalienhandlung 'und wünschte ein Harmonim»
mit 11 Registern zu kaufen -. Der Musikalienhä .ldler,
erfreut über die bei den heuigen Preisen nicht all¬
tägliche Gelegenheit , zeigte verschiedene Jnstrunienl^
und erkundigte sich nach den .näheren Wünschen d -ck-
Käufers . 'Aber der Bauer wußte nichts anderes,
als daß das Harmonium 11 Register haben mUs!''-
Erstaunl fragte der Verkäufer , welcher Bestimmung
denn das Instrument diene » solle. Der Bauer
wollte zuerst nicht recht mit der Sprache heraus,
erklärte dann aber , das Harmonium müsse a für
seine Dienstmagd haben . Diese habe sich im Miets¬
vertrag außer dein Barlohn ein Harmonium »;it
11 Registern ausbedimgen.

Papier -Wilchflafchen . Amerikanische Aerzte und
Gesuudheitssachverftändigc haben einen Feldzug
gegen die bisher üblichen Milchflaschen ausgenom-
inen , die sie als böse Träger von Krankheitskeimen
verwerfen . Das Gesundheitsamt in Pennsylvanien
hat denn auch angeordnet , duß Glasflaschen nicht
mehr für Milch gebraucht werden dürfen . Als Er¬
satz komm : ein Gefäß in Frage , das aus gewachste '»
Karton hergestellt wird , ähnlich dem zur Herstellung
von Papiertrinkbechern verwandten . Wie der
„Scientific American " beschreibt , ist er tust - tu' d
lichtdicht . Licht ist die gewöhnliche Ursache dc-s
Sauerwerdens der Milch , besonders im Sominer-
wsnn die Flaschen öfters stundenlang in der So »'»'
stehen , bevor sie i» die Kühlräume gelangen . I»
den Papisrflafchen soll, sich die Milch viel länger
frisch halten , als in Glasflaschen . Der besondere
Vorzug der Papierslaschen gegenüber den 65!»**
flaschen wird darin gefunden , daß sie nicht z»>»
zweite », Male gebraucht werden können , sobald s>̂

, geleert sind, werden , sie weggeworfen . Sie sind feb»
: billig und können nicht für andere Zwecke gebraucljk
! und dann dem Milchlief -eranten zurückgegebe»
' werden.

Der Zwicker aus Zwickau . In einem Fachbla»
der Gdldschmiedekunst empfiehlt eilt g.'schafft'
tüchtiger Optiker aus Zwickau als Neuestes eine»
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tẑ »schlafen, wodurch i

wichtiges Bildungsu
tz Te-gen den Sportfil'

c.̂ vandet , daß er als
>mnigejchulten Blick i

Zurück au Eindruck re
^ Io fcn Summierung
L Arbeit der Kulturalri

der Fortschritte de,
Zeitlupenfilms gelu

V auf unbeschränkte2
s? herbeigesührt werdi
^lhje bei Sportfilnie



sjfer!
etflet?

die für den
9. Die Poji'
it flcr Reiche
sleibcnd sic¬
her 'Anspruch
kunfl unserer

'Nachzahlung

r Verlag.

>ise etwa 100 -

it dem Tode >
äusigen AriS- j
»rochen. Bor >
Fraueii aus :

der Frauen,
n Hause der ■
litte der fünf - |
den ’joit Mar - ■;
Leben nehmen :

Oiachricht bei •
irnf 'etan Fra»
arbeitet , sofort
zwischen schon
i zu sein. Als
in Mardnrger
seiner Mutter
ihm erzählte,

ollegin snhren-
-r aber keinen
aß die beide»
iner Gastuurt-
diesem Or! cnu
uv und einige
ernt fand m»»
> Wasser mit
einen Weiden-
ircjer ©,criii)i5_s

des Vorfalles
f Veranlassung
h in der Rächt
nächtlichen K«

Ein eige»"
England br-

rde eine Fr »»
en . Sie hatte
e strickcihnliclst
Offenbar haste
macht uiu ) fiat
ife beigebrachl»
l)t . Auch n-' «0
schon auf . Der
ag fest. Osse»°
7 schwach war,
der Selbstoer-

Herzschlag be-

lnf dem Mül-' l' E
ein Waggo » -

material deklä'
her Meise
jli -s und der
f dem Messiöüft
en die Kupfe>»
illiarden Mal»
die Altivare »' :

le wurden t»

Sperlingspru"
itlich 3000 I »'
Paris hat B
in gehoben . ^
>dens SiämM^
lt von 70 Pr »°
aen 1800 vc>-
i vor . — K»i-
Belsius . — E"
Piegenarten.
Uioiten eßbare
erben 147 ver-
ie Gllkalyptu -i'
Meter.
»euznach — !»
Bauer in ei»e

m Harmonim»
sikalienhändler,
eisen nidjt au-
>e Instrumente

Wünschen des
nichts anderes,
r haben müsie-
n Bestimmung

Der Bauer
prache heraus,
, müsse ir füt
sich im Mie 'ts-

armonium M>t

che Aerzte und
nnon Feldzug
Heu ausflenoM-
antheitskrimeN
Pennsytvanie » .
rsflaschen nicht
rsen . Als Er¬
ms gewachstem
zur Herstellung
,. Wie der

er tust - und
Ursache ö‘"3
im Sommer,
in der So »»''

gelangen . 3 1’
ch viel länger
Der besondere
or den Glas-
sie nicht zu»'

aen , sobald f'c
Sie sind seht

vecke gebraucht
zurürkgegebe»

nem Fachblab
ein g >schüft^
Neuestes eine»

ihm erfundenen „neuen eleganten Klemmer " ,
01. M ., dessen goldener Nasenbügel und Glas-

Eier rechts und links mir ■— biitzenden Edelsteinen
kostbaren Perlen dicht besetzt ist. Der geniale

lt Ünber und Menschenkenner fügt hinzu : „Zumeist riroeu . esun ueu wh « kitoiwh « «, «« .» iu"
•tfi»-dir Neuheit wohl für Damen in Frage kam - der Aufnahme . Apparatstandpunkt ) über di« 'spart,
!?' #. denn hier spielt die Eitelkeit eine gewisse technischen Ausführungen hinweg führt er zum tak

Gefahr herbeizuführen , daß die im Sportfilm ent¬
haltenen künstlerischen Summungswertc zerrissen
werden.

Der Sportlehrsitm ist ein Ergebnis systematischer
Arbeit . Von den vorbereitenden Arbeiten (an Wahl

.' NN yle ' I' NiL Vii / au ’ ll UUC yti ^ | | vv j technischen ***« ?.!uyiumjm V" lvv -)} U— —
le. Außerdem ist ein solcher Klemmer ein Luxus - tischen Unterricht . Jeder Spartsilm benötigt sorg's. —.. — .. ,aa,, -nlonn m,i & Wo™. ^ ocsirrwock mil"••‘imiiu, der dann nicht unter den Wuchorparü

x°phey füllt und für de» man einen viel höher m
gern bezahlt ." Der Menschheit ganzer Jam-

'E aber packt einem an , wenn man weiter er-
Mt : „Mch Brillen mit und ohne Rand iassen
l̂ nach demselben Gebrauchsmuster mit Schmuck
Ersehen." O, reizvolle Perspektive : Die Ränder
,!lni> um die Brillengläser und die Bügel bis hinter
l{ Ohren dich besetzt mit strahlenden Diamanten

Perlen . . . Der Erfindergeist hat wieder ein-y triumphiert. Es lebe der Zwicker aus
Mickau!

Das „Geschicklichkettsfest" der Chinesen . Zu
eigenartigen Fest rüstete man unlängst in

Nach altem Brauch wird in einer bestimin-
A Nacht des siebente » Monats die Gefchicklichkeits-
.̂ hmkhaaa ) Probe fürs Leben gemacht . Mädchen
.Eien sieben Kürbisse , sieben Früchte , sieben Ober-
5 »'» und sieben Weihrauchschalen aus . Daneben
f"ckea ßx nieber , nehmen sieben seidene Fäden zur

und suchen eiligst , bei dem schwachen Schim-
j,er eines brennenden Papiepstreifens , sieben
. Qöcln einzufädeln . Die Tüchtigkeit einer Jeden
? Ausübung der weiblichen Obliegenheiten im
»use wird dann nach der Zahl der Nadeln be-
' ’h : Eine bessere Heiratsempfehlung als die des
I.T̂ Mthana " kennt man in China nicht ! — Zur
r e» Zeit fangen Frauen Spinnen und sperren sie
W iUm »ochsten Morgen in Schachteln ein . Hat
„' °en Stunden der Gesangenschaft die Spinne ein
^».vebe zustande gebracht , so gilt dies als Zeicheny Tüchtigkeit und'Geschicklichkeit der Besitzerin der
Machtet.
- Der Schlaf der Nervösen . Pr . Janert zeigt im

wie der Schlaf des 'Menschen mit dem
, )tbxauch des in der Schilddrüse hergestelllen Jods
ttunnienhängt . Schlaf und Wachen bilden einen
• ^sr Durch Arbeit tagsüber sammeln sich Ermü-

,n8sftojfe an und verbrauchen Jad . Ist der Jod-
Jrr°t erschöpft , so wird durch die Ermüdungsstosfe
^ gesamte Reizleitungssystem im Körper gelähmt

das bedeutet Schlaf . Diese Lähmung (Schlaf)
Erkt aber gleichzeitig auch, daß keine neuen -Er-
^"Ungsstosfe mehr gebildet werden . Allmählich

also wieder so viel Jod von der Schilddrüse ge-
. Et und aufgespeichert werden , daß es im Körper

entsprechend die Oberhand gewinnt , wodurch
'»» der Schlaf von selbst unterbrochen wird,
^shsoin oder .Schlafen — es dreht sich stets um Er-
^ungsstosfe oder die verarbeitete Reizmenge , um
F und Schlaf : ein jedes dieser Drei kann gestört

so daß der Kreis geknickt oder gar unter-
;°$ än wird . Jede langdauernde Krankheit kann
' Schilddrüsen überanstrengen und erschöpfen . Denn
,j 3ob dient auch dazu , Schlacken zu beseitigen,1°»rch den Stoffwechsel aus Krankheitskeimen im
„ ' per sich bilden . Letzten Endes kann das Gloich-
î 'cht der inneren Ausscheidungen durch Krankheit
Kommen erschüttert werden . Wir wissen zum Bei-

dntz besonders die Geschlechtskrankheiten
?ere Nervositäten erzeugen können , die zum Teil
£ schweren Sfoffwechselstörungen verbunden sind.
„ che Menschen brauchen viel Schlaf . Da ihnen
«■T » oder um Teil minderwertiges Jod zur Ent-

zur Verfügung steht , so müssen sie eben die
dpge der Ermüdungsstosfe herabsetzen , das heißt
»’S oder gar nicht arbeiten , um im Gleichgewicht
bleiben.

^ Der Flug einer Sterbendey . Eine belgische
die an einem unheilbaren -Deiden erkrankt ist,

If' f in London ärztliche Hilfe gesucht. Nachdem ihr
„ Aerzte erklärt hatten , daß sie nicht mehr lange

!̂ ben haben werde , spr-ach sie den lebten Wunschy  in ihrem Hause zu verscheiden. Sie wurde
;7»uf von dem' Londoner Krnnkenhau .se, in dem sieS befand, im Krankenwagen nach dem Flugplatz
1 befördert , wv man sie in das Flugzeug
buchte. An Stelle des gewöhnlichen Sitzes war ein

ausgestellt . Die Maschine war so eingerichtet,
^ sie fast gar kein Geräusch machte , und so wurde
f Todkranke in größter Bequemlichkeit über die

als 300 Kilometer lange Strecke von London
^ Brüssel in einer Stunde 40 Minuten gebracht.
l  Derbrauchte Druckknöpfe an Kleidern wieder
Zurichken . Wenn länger gebrauchte Drnckküopfe
' ^ mehr fest schließen und bei seitlicher Bewegung

aufgehen , lege man die Hälfte des Drnck-
M «ä mit dem Knapschen aus eine harie Unter-

»nd schlage das durch vielen Gebrauch schmäler
" »rdene Knöpschen durch vorsichtigen Schlag mit
^ Hammer , Schere oder Schlüsselring wieder

breit , wodurch es wieder tadellos in der
l,r nbui anderen Hälfte festsitst.

Der Sporkkh?film.
Alle , die mit Bolkserziehung zu tun haben , El-

Lehrer , Hygieniker , alle Menschenfreunde , sind
' darüber einig , daß für die sportliche Ertüchtigung
^enig getan wird Muß man sich da nicht fragen,

' ' »m der laufende Bilderstreifen , der sich seit einem
' ' teijahrhundert auf allen Gebieten heimisch ge-
Mt hat , nicht in umfangreicherem Maße für sport-
,e Zwecke herangeholt wird ? Mir kulturwissen-
n iliche Zwecke wird der Film als Bildungsmittel
'?« lange benützt . Er instruiert , prägt ein , erlaubt
',' derholung des Stoffes , charakterisiert lebendig-
'Mvulich jeden Bewegungsvorgang , kurz ^und gut,
, 'st imstande , jür Ideen zu werben und sie lief der
Muung der großen Menge einzupflanzen . Nach
^»ngsichoc Heranziehung des Films für Sport-
^äe beginnt der sportliche Lehrfilm jetzt langsam
^uschlasen , wodurch dem Sport als Wissenschaft
" wichtiges Bildungsmittel entzogen wird.
; Gegen den Sportsilm wurde von mancher Seite
gewendet , daß er als Lehrfilm nichts tauge , weil
„ ^lmgeschulten Blick voraussetzt , einen Blick, der
^ruck an Eindruck reihen kann und schließlich aus

liehe Kultur und Stil , er mutz den^ Sclbstzweck und
die Eigenart der Sportübung als einfache Sehübung
zu zeigen beginnen und sie gesteigert zu Bewegungs-
nnd Zeitvargängen ansbauen . Wollte man solche
Filme , Sports lim «, die wie ein Buch zum Zuschauer
sprechen , schassen, — es gibt , zählbar wenige sport¬
liche Lehrfilme dieser Art ! — so würde nicht nur die
sportinterejsierle Masse neues Lernmaterial erhalten,
sondern es för.ntcn auch manche von , denen , die
heute unterhaltungsfüchtig am Sportlehrsitm Vorbei¬
gehen , dem Sport gewannen und zugeführt werden.

Der sportliche Film soll keinen Ersatz für , die
Wirklichkeit bieten . Mer er ist imstande , uns die
Wirklichkeit zu stilisieren / nmndgerecht , augenbcquen -
und dadurch verständlcher zu machen . Wie beim
Pferderennen die Wettmethode den sportlichen Wert
dieser Hebung für die Meistzahl der Zuschauer tötet,
wie sie statt der trainierten Disziplin .nur das auf
Sieg oder Niederlage rennende Pferd beurteilen
läßt , so ist es auch bei den anderen sportlichen Der-
anstaltungen . Beim Fußballspiel blenden Technik
und Einzelleistung , beim Schwimmen die Aktion
eines Favoriten , beim Skisprung der Wagemut eines
kühnen Springers , aber Wert und Wesen des vorge¬
führten Sports werden von den Allerwenigsten er¬
faßt . Der Spartsilm übernimmt die Bildungspslege
der Sportarten . Er läßt z. B . beim Fußball neben
den technischen Einzelleistungen des schönen Zu-
sammenspiels , .neben brillanten Läufern prächtige
Schüsse erkennen . Das Durcheinander des Wett¬
spiels wird durch Erklärungen und „stehende Bilder"
aufgelöst , man erkennt , daß Fußball keine „Lümme¬
lei " , sondern , eine Gehirnaufgabe ist, ein Sport , der
ein Schachspiel mit lebendigen Figuren , eine Kom-
bination mit tiefem Konzept darstcllt.

Die Schule bietet zu wenig für die körperliche
Ertüchtigung des Heranwachsenden Geschlecksts. Di«
finanzielle Lage der Sportvereine legt der Dorfüh-
tun von sportlichen Wettkämpfen immer mehr Be-
chränkungen aus . Wie kann da die Erziehung der

breiten Massen zum Sport erzielt werden '? Der beste
Weg ist die Belehrung durch Wort und Bild.
Schaffen wir sportliche Lehrfilme ! Sie werden
unser Geschlcchk verständnisvoll erziehen . Sie werden
für den Sport im edelsten Sinn werben.

K. H.

glaube daß es die Bereinigten - Staaten schädigen blieb sie stehen und sah ihn - heiß erröttend an.
könnte ' wenn sie sich in die europäischen Verhält - ^ Herr Wilde . Sic kommen gewiß von Axenstem,
nisse einmischte,i , wie es van gewissen Kreisen in - ab ich Wohlsein paar B̂lumen im Walde für Datei
Washington angeraten werde . Präsident Coolidge £“ “*‘ " *
wünsche zwar , lebhaft eine . Lösung d«r europäischen
Aragcr und er hatte von allen Dingen die Lösung
der Rcparaionsjrage für notwendig . Lr sei aber
gegen alle Vorschläge von europäischer Seite , bevor
nicht seststehe, daß sie annehmbar gesunden würden.
Es werde daneben auch darauf hiagewiestn , daß
Amerika einem . Appell aus dem Auslände zugäng-
!ich sein würde , wenn er loyal , wäre . Mit den Ver¬
tretern der . Handelskammer , hätte der Präsident
Mar ' die Lage besprochen , sei aber nickst gewillt,
seine .Haltung ihren Ratschlägen entsprechend zu
ändern . Das Blatt fügt hinzu , in Washington
werde vorausgesagt, , daß : die europäische Frage der
Haup .' gegeiistand der - Debatte der nächsten Tagung
des Kongresses sein werde.

Berlin , 24 . August . Aus dem R u h r g e b i e t
wird , gemeldet : Wie verlautet , satt die Berkehrs-
iperre ab 25. August noch schärfer gehandhabt wer¬
den . Die Ausgabe neuer Pässe soll bevorstehend
Im Bereiche der 40 . französischen J .-D. gelten ab
23. August die bisherigen Pässe nur noch für die
Einreise . Für die Ausreise werden keine mehr
ausgestellt . — Die kommunistische „Westfälische
Arbeiterzeitung " in Dormund ist von den Fran¬
zosen aus unbestimmte Zeit verboten worden.

Nach einer Meldung der „Roten Fahne " aus
Stuttgart hat die wnrttembergische Regierung den
für den 25 .—20 . Slugust nach Stuttgart einbernfe-
nen Parteitag der 6 P . D. verboten.

Paris . 24 . August . Rach einer Havasm . idung
aus Düsseldorf ist die in der Düsseldorfer Zone be-
tehende allgemeine Berkehrssperre wegen des
gestern miigeteilten Sabolagevcrsuches an der
Eisenbahnlinie Eller vom 22. August Mitternacht
an aus unbestimmte Zeit verlängert morden . —
Die sieben Führer rechtsstehender Parteien , die
nach dem Attentat in Düsseldorf verhafte .' worden
waren , sind nach Havas ausgewiesen worden.

Frankfurter Devisenkurse vom 23. Angnsk 1023.
22 . Augtlft 23 . August

§« e§Iä.
Aschafsenburg . Die hiesigen Gastwirte halten

wegen der ihnen von den Brauereien zudiktienen
hohen Bierpreise seit einigen Tagen ihre Lokale
geschlossen.  Nur die Bahnhofswirtschaft ver¬
abfolgt Bier . Das Lokal ist täglich überfüllt . So¬
gar nach — Preußen fahren die Bayern um ihren
Durst zu löschen.

Ein Reichswehrsoldat ermordsk Unweit , des
Neihewehres bei Glatz wurde die Leiche eines
Reichswehesoldaten vom Inf .-Regt . 7 tot aufgefun¬
den . Die Feststellungen ergaben , daß er das Opfer
eines verbrecherischen Llnschlags geworden ist.

Beraubung einer Schulklasse bei einen , 'Aus¬
flüge. Die Unsicherheit incher Umgebung der Stadt
Zotha nimmt zu . Eine Schulklasse , die mit ihrem
Lehrer einen Spaziergang unternahm , wurde vmr
einer Schar Erwerbsloser angefallen . ■Lehrer und
Kinder mutzten ihr Frühstück und mitgesührte Ge-
tränke herausgeben . Für den Fall der Weigerung
wurden sie mit Totschlag bedroht.

Lin schweres japanisches Lchisfsunglück . Nach
einer drahtlosen Meldung der „Cölogne Post " aur
London ist das japanische Unterseeboot 77, das den
neuesten Typ in der japanischen Marine darstellt , am
Dienstag bei heftigem Seegang auf einer Berfnchs-
sahrt gesunken . 90 Offiziere und Mannschaften er-
iranken und nur fünf konnten gerettet werden.

Furlwangen . Der Verbund der Schmarzwäl-
der Uhrenindustrie hat die Uhrenpreise nunmehr auf
der -Basis der Schweizer Franken scstgelegt.

Die gestohlene Hand . Wie aus Mührisch -Ostrau
geweidet wird , wurde einem Kriegsinvaliden , wäh¬
rend er auf freiem Felde schlief, außer dem Hut die
künstliche rechte Hand gestohlen . Die Prothese hat
einen Auschasfungswert von 1300 Tschechenkronen
(etwa 45 Millionen Mark ). Die Beute an den
Mann zu bringen und zu Geld zu machen , mag aber
den Dieb ein ziemliches Stück Scharfsinn kosten.

Tokio . 22 . August . In dem amerikanischen
Dampfer „Präsident Grant " ist gestern eine Feuers¬
brunst ausgebrochen . Das Feuer wütete vis spät in
die Nacht . Man überschwemmte die in Brand ge¬
ratenen Räumlichkeiten und konnte so des Feuers
Her : werden.

Geld Brief Geld Brief
Belgien 248500 261500 234410 235587

Holland 2240000 2260000 2194500 2205500
London 26370000 266ÜOOOO 24317062 24435937
Paris 318500 321500 304237 305762

Schweiz 1020000 1030000 972562 977437

Spanien
_ —

703237 706762
Italien 234000 236000 229425 230575
Dänemark

_ —
982537 987462

Norwegen
— —

877800 882200

Schweden
1— — 1346625 1353375

New Port 5870000 5930000 5386500 5413500
Wien neu

— — 76 76

Prag — — 156108 157801

Wiesbadener Wochenmarkt.
Am Donnerstag war die Anfuhr , wieder sehr

schwach, bei sehr starker Nachsrage und stark steigen¬
den Preise » . Die Erzeuger - bezw . Kleinhandels¬
preise stellten sich, nach vollen tausend Mark be¬
rechnet , wie folgt : Weißkraut 80 bezw . 90, Rot¬
kraut 60 bezw . 100 , W >- sing 90 bezw . 100, Romisch-
kohl 40—50 bezw . 45—60, Karotten 20 bezw . 25 im
(Bebunb , im Pfund 80 bezw . 100, rote Rüben ,0
bezw . f30, Spinat 60 bezw . 120, Blumenkohl (hiesi
gcr ) 1. Sorte 180 bezw . 220 , 2. Sorte 150 bezw . 180,
grüne S .ungcnbohnen 180 bezw . 200 , grüne Busch
bühnen 120 bczw . 150, Tomaten 300 bezw . 350,
Rhabarber 8—10 bezw . 9—12, altes im Pfund.
Kohlrabi Ho- 20 inzw . 15—30, Lauch 10 bezw . 12,

.CUn » 8— 15 bezw . 10—20, Kopfsalat 8— 15 bezw
10—20, ffint .niehteiai 15—20 bezw . 10—25, Feld
und Tr - :bgp >len 30—60 bezw . 40—80, alles je
Stück . Eiamacbqurken 100 Stück 3 Millionen , Früh¬
äpfel 30—60 bezw . 40—80 , Frühbirnen 30—60
bezw . 40— 150, Mirabellen 80, ZWetschen 70 bis
80 bezw . 80— 100, alles das Pfund.

Wesie MWA.
Die TVöie  der Zeit.

Berlin . 24 . August . Der Verein deutscher Jei-
kungsverieger teilt mit , die verzweifelte Lage im
Gewerbe veranlasse den Verein , zum 24 . August,
nachmittags 2 Uhr , eine außerordentliche Hauptver-
fammtung nach Eisenach in den Saal zur „Erholung"
einzuberufen . Wenn auch die Kosten des 'Aufenthal¬
tes und . der Reife groß sind, und die Berieger heute
weniger als je von dem Betrieb abkommen können,
io ist der Hintergrund der Eisenachschen Tagung doch
so ernst , daß jeder Verleger an der Gestaltung der für
die Presse entscheidenden Beschlüsse Mitwirken muß.

Amerika hält sich abseits. .
P a r i s , 23 . August . Rach einer Meldung des

„New . York Herold " aus Washington wurde gestern
im Weißen Hause erklärt , Präsiden  E v ol i d g e

^uck an Eindruck reihen rann uno icynegncy m» habe gestern erklärt , er sei überzeugt , daß die ameri-
losen Summierung den Endeffekt begreift . Dank f Manische Politik der Isolierung gegenüber Europa
Arbeit der Knitnrabteilungen der Glashäuser und - die rlchlge ?e>. und er glaube , daß die Ereignisse
^ der Fortschritte der Technik ist die Schassung diese Politik gerechliertigt hätten . D,e Berichte der
Zeitlupenfilms gelungen , d. h. man ist soweit , amerikanischen Beobachter m Europa hatten ihn

i auf unbeschränkte Dauer der Stillstand des Bil - davon Überzeugt , daß sich in Europa nicht - oor-
herbeigeführl werden kann . Das erleichtert die bereite , was e,n Abweichen von der vom Praswen-

aiyst bei Sportfilmen ganz wesentlich , ohne die ten Hardmg verfolgten Poliuk rechtfertige , und er

VerLo^err-Es Paradies.
Roman von V . R i e d e l - A h r e n s.

(6 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.
3. i

Die Störche sind gekommen , und über Nacht ist
ein warmer Regen gefallen , der die Hüllen der
keimenden Blötier und Blüten sprengte : König Mai
hat ' seinen knospenduftendon Einzug gehalten , die er
mrt verschwenderischer Fülle , über die Gegend streu :.
Durch den Axenstciner Wald , der unweit Linden
heims am .Strande beginnt , ritt um die Margen
stunde Leo von Warneck . Er läßt da - Pferd im
Schritt auf dem sandigen Bode » gehen und blickt
sinnend vor sich hin , hal doch der Tag ihm schon
eine inhaltschwere Nachricht gebracht . ^

Sein Bruder Heinz nielbete ihm , daß er infolge
des Duells zu einer mehrmonatigen Haft verurteilt
wurde und entschlossen ist, sobald er die Strafe ver¬
büßt , nach Nordamerika zu gehen.

Uebrigens reitet Leo hier nicht absichtslos
schon einige Male ist es ihm bei diesen morgend
lichen Ausflügen geglückt, Angela und ihren - Bäte:
au-- der Ferne zu sehen , die das Frühlingswetier
herausgelocki ; sie haben ihn nicht bemerkt , weil er
eia Zusammentressen mit den Leuten , denen er ein
Fremder bleibe » inuß , vermeiden will.

Er befand sich gerade vor der Biegung , die in
einen breiten , sonndurchglühtcn Buchenlaubgang
führte , als plötzlich die nur vom Vogelgezwitscher
belebte Stille von einer jugendlich frischen Stimme
unterbrochen wurde, . . Sein Auge leuchrete auf.
Sollte . . . ? Das war die Sprackze Angela van
Geertz ' ! Aber hier pflegten sie doch sonst nicht zu
gehen — jedenfalls war es zu spät , sich zu ver
bergen.

So , Väterchen , nun stehe hier einen Augenblick
still , ich laufe nur schnell den Abgang von hin
unter . Dir einen Strauß von Deinen bevorzugten
Himmilsschlüssein zu holen , die endlich ansgeblüht
sind ! Gut , daß ich sie fand , die duften wie der
Frühling selbst!

pflücken darf ? fragte sie verwirrt.
Die Blumen des ganzen Waides sind zuMhrer

Verfügung , wenn Ihnen damit eine flcine Freude
bereitet wird : ich stehe bei dem Baron , der mein
Freund ist,, dafür ein.

Aus ihren glänzenden Kinderaugen tras ihn
An freundlicher Donkesbiick , und fort war sie, leicht
und anmutsvoll , wie der Gestalt gewordene Früh-
tingstraum , während Leo abstieg und , sein Pferd
am Zügel nach sich ziehend , den alen Herrn be¬
grüßte , der sein Kommen bereits gehört hat .-e.

Was Ihr Wille nicht zu Wege brachte , das uer-
ichafft uns der Zufall , jagte Knut van Geertz herz¬
lich: Angela hat mir unterdessen aus Ihrem Buche
vvrlesen müssen , und es hat »ns beiden ausnehmend
gefallen , obgleich ich mich mit Ihrem Pessimismus,
der an manchen Stellen zu Tage tritt , ncht recht
zu befreunden vermag : was könnte denn das Leben
Ihne » schon bereitet haben , daß Sie überall gleich
eine Schattenseiten sehen?

Es hat mich früh in seine Schule genommen,
Herr Hauptmann , en 'gcgnete Leo in dem beschei¬
denen Tone , der ihm schnell das 5)erz des öfteren
Mannes gewonnen , und da ich von Haufe aus
träumerisch veranlag : bin , hat sich, diese Stimmung
vorwiegend meinen Geisteskindern ausgeprägt.
Trotz meines jugendlichen Atters habe ich einfehen
gelernt , daß man , strenge genommen , das Leben
gar nicht ernst genug nehmen kann.

Jetzt kam Singeln mit einem Strauß der L:eb-
lingsblumen zurück.

Hier , Väterchen , duften die nicht köstlich? Sie
werden in . Dein Zimmer gestellt , damit Du immer
den Frühling um Dich spürst!

Sie hatten gemeinsam die Fortsetzung der
Buchcnallee durchschril-ten und standen nun am
Saume des Gehölzes auf einem Dünenvocsprung,
der , saust in - Meer siiikend, auf beiden Seilen in
buschreiche, im ersten , zarten Grün prangende
Schluchten abfiel.

Hier ist unser Baumstumps , Väterchen , nun
etzeft Du Dich nieder , denn wir gingen schon so

weit , und Du wirst ermüde : sein ! Ich beschreibe Dir
die Landschaft gleich, sobald ich nur meine Blumen
in bißchen geordnet habe.

Sie legte mütterlich , das rosige Hündchen an
die bärtige Wange des Haupttnanns und küßte leicht
eine Stirn.

Da mutz ich mich schon gedulden , mein Sonnen¬
strahl , bis Du mit Deiner Arbeit fertig bist.

Sonnenstraht ! Leo von Warneck fand die Be¬
zeichnung merkwürdig passend für dieses liebliche
Mädchen : wie sie so dasaß , emsig beschäftigt , die
Himmelsschlüssel zu ordnen , dazu von Zeit zu Zeit
die dunkelbewimperten blauen Llugen groß zu dem
Vater hinüber anfschlngend , kam sie ihm vor , wie
ein Vergißmeinittchr , das , an gefchWem Otts
stehend , zu besonders tiefer Farbenpracht gelangte.

Fertig ! Jetzt muß Vatdr aber erst erfahren,
wie es hier anssieht , wir waren nämlich lange nicht,
mehr an dieser Sielte , erklärte sie, sich von neuem
errötend gegen Leo wendend , also , vor uns liegt
das blaue Meer ! Weihe Möwen flattern darüber
hin und das Sonnenlicht glitzert auf den Wolken-
rämmen , die sich unter flockigem Schaume schwingen
und strecken: link-s in der Ferne gleiten Segeibaote,
rechts erstreck: sich in weitem Bogen der Hügel¬
kranz , ans dessen maiengrüner Waldung Simonas
weißes Schlößchen ragt . Und darüber wölbt sich
der Himmel , Väterchen , so tiefblau und klar , als ob
der Raum zwischen Himmel und Erde ein lichter
Weg zu jenen Mdern Welten sei.

Was Du mir da malst , ersteht so lebendig vor
meinein Geist , daß ich es in Wirklichkeit zu sehen
vermeine , Kind . Dann gegen Leo : Meine Tochter
vertritt nämlich bei mir die Stelle des Lichts , über
dessen Verlust ich mich kaum , noch beklagen , sollte.

Nein , Herr .Hauptmann , erwiderte Leo hin¬
gerissen , denn Sie sind in der Tal ein beneidens¬
werter Vater ! Ihrer älteren Tochter ist es ge¬
geben , ihre Gedanken in sprechenden Farben auf
die Leinwand zu bringen und Fräulein Sonnen¬
strahl versteht es , mit Worten der Poesie einer
Landschaft zu malen!

Knut van Geertz nickte und es entging Leo , daß
bei dem Erwähnen Anneliese -? die Falte der Iln-
zufriedenheit zwischen den Brauen sichtbar ge¬
worden . Während aber ihr Loblied gesungen
wurde , hafte Avgeia , unbekümmert und mit reizen¬
der Naivität , ein Täschchen zur Hand genommeii,
dem sie das für sich und den Vater mitgebrachte
~chjhstück entnahm.

Sie ordnete die Brotschnittchen auf einem Teller
und stand im. Begriff , mit zaghafter Gebärde Baron
Leo davon anzubieten , als ein mahnendes : Wer,
Angela , Zherrn Wilde wird unser einfacher . Jii ' biß
gewiß nicht zusagen , sie betroffen innehaften liefe;
um sie zu beruhigen , nahm Leo eins der weißen
Bemmchen , behauptend , daß es ihm im Walde und
in so liebenswürdiger Gesellschaft vorzüglich
schmecken würde.

Sein Vorsatz , kühl und zurückhaltend zu bleiben,
war vergessen , er hätte den ganzen Tag an diese
Tanne gelehnt stehen mögen , um Angela zuzu¬
schauen . Beneidenswerter und doch armer Vater,
der dieses entzückend schöne Kind nicht sehen konnte!
Er war erschüttert , nnd gelob :« sich heute noch ein¬
mal , den Frieden dieser beiden Schwergeprüften zu
ehren.

Voll Rührung , die ^ihn heute bei ihrem Anblick
stärker noch als das erste Mat ergriff , sah er zu,
wie Angela , neben dem Vater kniend , ein Glas von
dein mitgebrachten Wein füllte.

Nachdem er getrunken , nippte auch sie, dann
streifte ihr Mick mit scheuer Frage und verwirrt zu
ihm hinüber , doch weil der Hauptmann es un¬
passend gefunden , wagte sie nicht , ihm davon an-
zubicten . Leo aber vermochte nicht zu widerstehen,
er bat , von dem Weine kosten zu dürfen , und als sie
hiernach Miene machte , das Gläschen mit der Ser¬
viette zu reinigen , wehrte er ab und trank , wo kurz
zuvor ihre Lippen geruht . —

Ihm war , als durchlebe er einen lichten Traum:
zu seinen Füßen der kräftige Pulsschlag de ; be¬
wegten Meeres im Morgeiisonuenglanz , über il„ n
die Kronen der hochragenden Bäume , in deren
schleierzartem Blättergrün die Bogel sangen , die
Lust von Blütenduft erfüllt : vor ihm der blinde
Soldat und das liebliche , junge Geschöpf . Wabr-Und Angela , in hellem Kleid , den breitrandigen ! ^ ^ -.- — - - -

Strohhut aus dem blonden Gelock, stand eben im lich, der Wald hatte ihm heute sein süßestes G«
Begriff davon zu eilen , als Leo am Eingänge der heimnis offenbart ! Ob er dafür die Seels des
Allee auf seinem Fuchswallach erschien : betroffen Dichters fordern würde ? —



Schon spürte er, wie schwer cs ihm wurde, sich
loszureißen , doch es mußte sein, wollte er die R„he
des unschuld-vollen Mädchens nicht stören, van
dem er sich unwillkürlich angezogen sühlte. —

Angela blick:« dem Reiter auf seinem Pferde
nach, bi- sie zwischen den Bäuinen verschwunden
waren.

Woran denkst Du, Kind?
An Robert Wilde, Baker: er sieht wie ein

Dichter aus , aber zugleich auch wie ein verkleideter
Königssohn.

Auch mir gefällt er. Sokrates pflegte zu seinen
Schülern zu sagen: Sprich , damit ich dich sehe, denn
in der Sprache eines Menschen liegt sein eigenstes
Ich, aus ihrem Klange verrät sich die Stufe seiner
Herzens- und Aerstandesbildung . Aber was mag
denn eigentlich sein Beruf sein, der ihm erlaubt , sich
nach Belieben hier zu vergnügen ? Er wird doch
nicht zu jenen Toren gehören, die auf ihr bißchen
Talent hin sich der Göttin Muse gänzlich in die
Arme werfen ? Das wäre ein verhängnisvoller
Fehler.

Angela schwieg, ihr war es gleichgültig, was
Robert Wilde noch nebenbei für einen Beruf hatte:
leuchtete doch aus seinen träumerischen Augen so
viel Herzcngiite und jener unbeschreibliche Aus¬
druck, der sie in wundeivolles Erdentrücktsein und
fremdartige , berauschende süße Träume wiegte.

Und im Ueberströmen eines kaum leise ge¬
ahnten Jubels preßte sie die duftenden Blumen,
auf denen vorhin sein Blick geruht, an ihre
Lippen. -

Als Baron Leo Axenftein den epheuumsponnenen
alten Herrensitz erreicht hatte, kam ihm Fried
Westermann in heller Lodenjoppe und hohen Reiter¬
stiefeln, das rötliche Gesicht strahlend vor gut¬
mütiger Freundlichkeit, aus der Veranda entgegen,
im Begriff , einen Jnspizierritt durch die Felder zu
unternehmen.

Guten Morgen, Leo! Du siehst ja aus, als
hättest Du eine Vision geschaut!

Das habe ich auch.
Und er erzählte Fried Westermann den Vor¬

gang in der Buchenallee.
Du Glücklicher, meinte Fried , hast doch wenig¬

stens begründete Hoffnung, daß die holde Kleine
Deine Neigung erwidert , mögen auch die Verhält¬
nisse äußerlich ziemlich ungünstig für euch liegen,
aber ich Unglücksmann komme um keinen Schritt
vorwärts und gehe bereits mit dem Gedanken um,
mich zu erschießen.

Du, Fried , der Sieggewohnte ? fragte Baron
Leo scherzend.

Ach, mit dem Siegen ist es gründlich aus.
Meinen untertänigen Brief hat das stolze Mädchen
zu beantworten unter ihrer Würde gehalten, und
ich meinte es doch so gut : und als ich gestern an
ihrem Garten vorbeigehe und schon von weitem
devot den Hut herunterreiße , dreht sie znir kurz den
Rücken zu und geht ins Haus ! Ist das »ich: zum
Rasendwerden ? .

Und ich bin doch gar kein so übler Kerl, jcßt,
wo ich anfing , ein anständiger Mensch zu werden.
Doch was ich Dir sagen wollte, unterbrach er sich,
mit der Reitgerte gegen den Stiesel schlagend, vor
einer halben Stunde ist Dein Freund Storm ein¬
getroffen, der große Maler , dem Du für die Daue"
seiner Arbeiten auf Jrvingsburg Quartier geben
willst. Mich kann der Mann auf den Tod nicht
leiden, obgleich ich ihm meines Wissens nichis zu¬
leide tat . Adieu, Leo, bi-s nachher.

Der junge Baron ging der Richtung nach dem
Fremdenzimmer zu, welches er für Holger Storm,
mit dem eine langjährige Freundschaft ihn verband,
hatte Herrichten lassen. Run würde eln Zusammen¬
treffen mit Frau Simona van Geertz, deren Be¬
kanntschaft er vorigen Herbst in Rom gemacht, nicht
länger zu umgehen sein, und dieses würde zweifel¬
los Veranlassung geben, daß Angela seinen wahren
Stand und Namen erfuhr.

Leo beschloß, dem nun nicht mehr auszuweichen¬
den Zufall zuvorzukommen, indem er ihr selbst bei
der nächsten sich bietenden Gelegenheit die Wahrheit
mitteilte.

*

Auf Schloß Jrvingsburg herrschte schon seit
mehreren Tagen das unruhvolle Treiben des Ein¬
zuges: Möbelwagen standen vor dem Portal , Kisten
und Pakete aus allen Richtungen trafen ein, und
Simona ging an ordnend durch die Reihen der be¬
schäftigten Arbeiter , die den verwilderten Park lich¬
teten und Anlagen schufen, deren Neuheit die lixi»
bende warme Frühlingsluft schnell unter die Blätter-
und Blumenfülle verschwinden Keß.

Am Nachmittage stand Simona auf dem über¬
dachten Altan , von dem seitwärts am Hause ' ein
paar Marmorstufen ins Freie führten . In tiefen
Zügen atmete sie die kräftige Luft, und zuweilen zog
dabei der Ausdruck körperlichen Schmerzes über ihr
Antlitz, das der belebende Wind ttefer gefärbt ; sie
preßte die Rechte gegen die Brust und um den Mund
stahl sich ein n>ehniütiges Lächeln. Ihr altes Leiden,
das sich seit Hendriks Verlust von Zeit zu Zeit be¬
merkbar machte, hotte auch jetzt wieder die warnend«
Stimme erhoben.

Die schlanken Formen umschloß lose ein Haus-
chewand aus mattgrünem Dämmt mit kurzer
Schleppe und weiten, offenen Aermeln, aus denen
die mit goldenen Spangen geschmückten weißen
Arme ragten : dcks schwarze, griechisch geordnete
Haar zierte ein schmaler, silberner Reif mit winzi¬
gen Diamanten.

Wird Dein erfrischender Hauch mir Heilung
bringen , du heimatliches Meer , die ich im Süden
vergebens suchte, oder muß ich sterben — vielleicht
schon bald?

Simona schauderte.
Nur noch nicht sterben — jetzt noch nicht, be¬

vor das Leben mir sein köstlichstes Versprechen er¬
füllte!

Leise Schritte weckten sie aus ihrem Sinnen.
Herrin!
tlgas wünschest Du, Franzeska?
Die junge Italienerin bttckte Simona aus den

nachtschwarzen Augen schwermütig an und berichtete
in den wei(l)en Lauten ihrer Muttersprache , in der
Säulenhalle befinde sich ein Fremder , indem sie der
jungen Frau die Karte reichte.

Holger Storni , las Simona angenehm berührt,
führe ihn her, Franzeska , er ist willkommen.

Armes Kind, dachte sie, der phantastisch geklei¬
deten Kammersungfer mitleidig nachblickend, sie ver¬
zehrt sich in Heimweh nach der wärmeren Sonne
ihres Südens . Ja , ja, die Sehnsucht, die bewußt
oder unbewußt den großen Grundzug alles Daseins
hier unten bildet.

Sie glitt im Vorüberschreiten an den Pseiler-
spiegel, um die Spuren des verivüftenden Schmerzes
aus ihrem Antlitz zu verwischen; als sie den Garten¬
salon erreichte, lag denn auch das alte, heitere, lie¬
benswürdige Lächeln auf der schmalen Stirn.

Willkommen auf Jrvingsburg , Herr Storin , be¬
gann sie, ihm die Hand zum Gruße reichend, mm
finden Sie mein Tuskulum nicht bereits recht vor¬
teilhaft verändert ? Jetzt fehlt nur noch der große
Meister, der niir mein geliebtes Heim zum irdischen
Paradiese schaffen soll!

Holger Storm küßte verbindlich die tl>m darge¬
botene Hand.

So hohen Forderungen zu genügen, wird mir
nicht gelingen, gnädige Frau , denn das Paradies ist
die Vollkommenheit, und Sie wissen doch, daß uns
Sterblichen nicht gegeben wurde, das Vollkommene
zu schauen, sondern nur die Sehnsucht danach, nach
dem verlorenen Paradies , die in den Tiefen unserer
Seele ruht.

Sonderbar , dachte Simona . das, was sie wenige
Minuten zuvor gedacht, hatte Holger Storm soeben
ausgesprochen.

Sie kommen jedeinalls direkt von Lindenheim?
fragte Simona , während sic gleich danach die Treppe
zum ersten Stock hinanschritten, wo Holger zuerst
beginnen sollte.

Nein, erwiderte er mit leisem Anflug von Ver-
legenheü, bei Maria war ich noch nicht. Mein
Freund , Baron Leo von Warncck, fatb mich ein,
während der Dauer meiner Arbeiten hier bei ihin
zu wohnen, ich traf dart heute morgen ein und
komme jetzt von Axenstein.

Ach, das ist ja reizend, wie geht es dem Baron?
Er wurde mir in Rom bei der Gesandtschaft vorge¬
stellt, und später trafen wir uns öfter bei den ge¬
meinsamen geselligen Ausflügen ; ein allerliebster
Mensch: nun , da werde ich ja unseren Poeten bald
Wiedersehen.

Sie hatten den Erkersalon erreicht, wo Simona
den Entschluß gefaßt, die Besitzung zu erwerben ; er
war init zierlichen, vergoldeten Möbeln ongefüllt,
jedes einzelne ein Meisterstück, aber noch stand alles
ln Gruppen ungeordnet umher.

Hier wollen wir also anfangen , Herr Storm:
schassen Sie mir aus diesem Salon , den ich fernes
Erkers ivegen vorzugsweise im Winter bewohnen
werde, «inen farbenl,«lichtenden Frühlingstempel , —
an der Decke vielleicht goldig überhauchtes Gewölk,
aus dem, Rosen streuend, lieblich« Genien tauchen,
an den Wänden Blumengewinde aus lichtblauem
Hintergrmid , der Farbe des Himmels, den ich liebe.
Ueberall aber Rosen, Rosen, diese Gestatt gewor¬
denen Farbenmeiodien , und außerdem Engelchen,
aber um Gottesmillen, fiigte sie laäiend hinzu, ohne
Flügel ! Gibt es doch nichts Widersinnigeres , als den
körperbefreiten Seelen die häßlictfen Bogelfittick^
anzukleben, eine Albernheii , von der man sich dach
endlich emanzipieren sollte, — und das Ganze omn

kleid über die Stufen . Wie vollendet schön war
diese Frau , doch heute auch wie kalt! Holger
Storm war es, als wandle er durch ein Zaube --
chloß an der Seite der königlichen Fee, von der

sie vorhin gesprochen hatte. Wer war diese Frau?
Die Witwe des braven Kommandanten Hendrik van
Geertz. Aber was harte sie aus sich gemacht! Eine
Lebenskünstlerin ersten Ranges . Seine schönheitr-
durstigen Künstleraugen hingen an ihrem Anblick,
und er vermocht nicht der Bewunderung zu
wehren, die allmählich sein ganzes Sein gefangen
nahm.

Sie hatten den Gartensaal wieder erreicht, von
dem im Vordergründe eine Flügeltür auf den Altan
mündete, wo zwischen rings um die Brüstung aufge¬
stellten Orangenbäumen eine mit zwei Couverts ge-
decke kleine Tafel stand: in der Mitte des Tisches
prangte in hohem rötlichen Kelchglas ein Strauß
halbverschlofsener Orangenblüten , di» ihre be¬
rauschenden Düfte in die Luft sandten.

Bitte , nehmen Sie Platz, Herr Storin , und
gestatten Sie , daß wir Ihre Ankunft mit einem
Glase echten Veronesers feiern I Ich genieße näm¬
lich heute noch meine Freiheit , morgen ist' s damit
vorbei, da kommt nieine Gesellschaftsdame Fräulein
Agnes von Leissring. Denken Sie sich ein strenges,
großknochiges Gesicht, mit grauen Seitenlocken, om
.Hinterkopf einen riesigen Schildplattkamm, — du
lieber Gott, ich sehe schon all die Not und den
Aerger, den die Geplagte mit mir haben wird!
Denn ich liebe die schrankenloseFreiheit , die sich am
liebsten durch nichs beengen lassen möclste.

Sie war von so hinreißender Liebenswürdigkeit
in ihrer jugendlichen Hausfrauenwürde , daß Holger
nach längerem Schwanken sein Vorhaben , heure
noch nach Lindenheim zu gehen, verschob. Unter
heiterem Plaudern verlief das Mahl zu zweien, bis
jenseits des Meeres die tiefer sinkende Sonne die
weite Fläche mit rosigem Glanze überhauchte, auf-
glühend durch die Kristalle der Tafel funkelte und
alles uniher in märchenhaften Lichtschimmertauchte,
während über dem bewaldeten Höhenzug schon der
bläuliche Abendnebel lag. Franzeska hatte bei
Tische bedient: Simona flüsterte ihr eia paar Worte
zu, worauf die Italienerin verschwand: gleich da¬
nach erklangen aus dem Garkensaa! melodische
Harfcntöne, und eine sanfte Stimme sang gedampft
die Sttophen eines feurigen Liebesliedes.

Wie wunderbar , sagte Holger nach kurzem
träumerischen Bersunkensein, mir ist, als wäre ich
in Rom . a;.:. --,: , ' p,;'.: ' N

Nicht wahr ? entgegnet« sie triumphierend , das
dachte ich mir wohl — habe ich soeben doch ganz
dasselbe enlpftmden.

kKsrefetzüngfolgt.)

_ -
Krankenkost # Sävfrtia^sriah nmtj

Kindermehl
nahAiajf, kichtovrdäiibdi

MW?WMkNÄMM
m sims« «s l D.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die
Sprechstunde» im Rathause vormittags von ist—12
Uhr unbedingt zur Acifrcchterhaltung eines geregel¬
ten Geschäftsganges aufrecht erhalten werden müssen
und nur in ganz dringenden Fällen Ausnahmen
gestattet werden.

Licht der Morgenröte überstrahlt!
Ich bewundere Ihre Phantasie und Ihren Ge-

schinack, gnädige Frau , warf Holger ein, dem Si-
monas Wesen heute günstig verändert und weicher
vorkam.

Den Sie mir nicht zugetraut , nicht wahr ? gab
sic scherzend zurück, fast scheint es , als walte hier in
Jrvingsburg eine wohltätige Fee , die sich des zer¬
fahrenen Weltkindcs annimmt : ich finde die ner-
torenen Träume wieder und besinne mich auf mich
selbst: der unterbrochene Werdeprozeß des „Weibes"
nimmt seinen Fortgang ! Doch, nms ich sagen wollte,
Sie erwähnten vorhin di« ewig unbeftiedigte Sehn¬
sucht im Menschen, das interessiert mich ungemein.
Wundert es mich doch, daß Sie , der Dieister im
Reiche ihrer Kunst, auch an der Sehnsucht leiden,
die ich mir nur als das Erbteil der rveniger Be¬
gnadeten vorgestellt.

Und doch ist es so, — auch mein innerstes Sein
füllt die Kunst nicht vollständig aus.

Ich fürchie, es geht Ihnen wie mir, Herr Storin,
Sie sind blasiert, sagte die junge Frau , ihn gespannt
betrachtend.

Ja , das bin ich zweifellos, erwiderte er
lächelnd, und mit der Linken den dunklen, herab¬
hängenden Schnurrbart stteichcnd, meine tleber-
zeugung ist sogar, daß ich schon mit einem Anflug
von Blasiertheit zur Welt gekommen bin, denn wo
die anderen Kinder staunend gafften, wandte ich
mich gelangwcilt ab, alles, was die Menschen dar¬
zustellen suchten, kam mir so häßlich vor ! Schon
früh litt ich an der unbestimmten Sehnsucht, und in
verschwommenen Umrissen lebte in mir eine dunkle
Erinnerung an das Vollkommene, das ich irgendwo
schon durchlebt haben nmßte, denn was ist Erinne -.
rung anderes , als der Spiegel der Wirklichkeit?
lind so ist es noch jetzt, ich ahne das groß« Geheim¬
nis des Symbols , daß alles Irdische immer nur das
Abbild des Geistigen ist, und meine unruhevolle
Seele mit ihrem Tiianengebeie findet fast nur noch
Genüge am Busen der Natur.

Und Maria ? wollte es Simona entschlüpfen,
doch sie schwieg.

Die Besichtigung war beendet, sie schritten die
teppichbedeckte, seitwärts mit vergoldetem Geländer
versehene Marmortreppe wieder .hinab ; durch das
Bogenfenster aus buntem Glas fielen die Lich:-

, reflexe der sinkenden Sonne in zarten Furben-
harmonien und erfüllten die Luft mit magischem

' Glanze ; stste rauschte Simona ? schleppendes Sonst'

L i n t ad u n g
zur Stadtverordneten - Versammlung
am Moniag, 27. August, abends 6 Uhr im Rahause.

Hochhejnf a . M ., -23. August 1923.
Der Stadtverordneten -Vorsteher-Stellverrreter.

gcz. Josef Krämer.
Tagesordnung:

1. Einführung eines neu ernannten Stadt¬
verordneten.

2. Wahl des Stodtverordneten -Borstehers.
3. AmtsN'ieherjsgung eines Stadtrates.
4. Wahl eines Beisitzers zum Mieteinigungsanft

und Wahl eine; Stellvertreters desselben.
5. Vorschläge der Friedhofskommission:

a. Erhöhung der Gebühr für Reinigen des
Leichenwagens,
desgl. für das Fahren desselben,

c• desgl. der Kosten für Kaufgräber,
d. desgl . für den Friedhofswärter und Anteil

der Gemeinde,
e. desgl. fürs Grabmachcn.

6. Mitteilungen.

Betr. Feldschuh.
Nachstehende Verordnung wird zur Beachtung

wiederholt bekannt gemacht:
Verordnung.

Auf Grund des § 32 der Wegepolizeiverordnung
vom 7. November 1899 wird verordnet:

1. Die Weinbergswego und Feldwege sind an
Sonn - und Feiertagen geschlossen, soweit sie nicht
infolge notwendiger Feld - und Weinbergsarbeiten
benutzt werden müssen.

2. Die Benutzung der Weinbergs - und" Feld¬
wege überhaupt ist nur den Grundstücksbesitzern
und den Weinbergs - und Feldarbeitern , die in den
Weinbergen und Feldern zu tun haben, gestattet.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
19 00« Mark , im Unvermögensfalle mit Hnft be¬
straft.

Ferner wird darauf hingewiesen, daß nach 8 1
der Regierungspolizeiverordnung vom 14. Februar
1920 das Feld von 9 Uhr abends bis 3 Uhr morgens
geschlossen sein muß. Wer in dieser Zeit außerhalb
der öffentlichen Straßen und Feldivege auf einem
offenen Grundstück sich aufhült , ohne daß dazu von
der Ortspolizeibehörde eine Ausnahme ausdrücklich
gestattet ist, wird mit Geldstrafe bis zu 8000 Mark
im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen be¬
straft.

Hochheim, den 23, August 1923,

l8etr. Einkommensteuer für 1923 ,cr
Diejenigen Steuerpflichtigen, welchen i '

Tage eine Anforderung über die Barauszahlung
drillen Rate Einkoinmensteuer für 1923 3uflel &ie
worden ist, werden darauf hingewicsen, daß „
Steuer bis zum 31. August 1923 an der
neten Sladtkasie eingezahtt sein muß und daß, l j
die Zahlung bis dahin nicht erfolgt ist,
September 1923 ab für jede» Monat 15 Vs») h,.e„
zugszinsen zu entrichten sind und die riicfftano9 •
Betrüge zwangsweise beigetriebcn werden, woo
hvhe Mehrkosten entstehen

Hochheini a. M., den 23. August 1923.
Die Stadtkasse. M u t h.

AuzeigeukeU-
Kath.Gesellendem!!

Samstag abenü 9 Ahr,

Mem« >.G« kS!MWMlI!A
im Berelnslokal , wozu jSmtllche Mitglieder und Sch^

Mitglieder eiugeloden weiden.

Statt Karten.

Ihre Vermählung  zeigen an

Rudolf Stille
und Frau Eva Maria

geb. Hummel

Hochlieini 25. August 1923.

Kirchliche Trauung 1 Uhr nachmittags.
J

Hiermit mache ich bekannt , daß ich mein
Lokal ab Samstag , 25. Umständehalber bis auf
weiteres geschlossen halte.

3r« fofo Ehr . kullmann,
3um „Cöiuen “, Hochdeim.

»all » ».
ZmlMea, Birnen

u. s. w. werden zu höchsten
Preisen angekautt ln Hochheim
Wirtschaft z» m Taunus

Mietverträge
zu hoben

yuchvrackirret G Zeidler

Aelteres

kl!
für Haushalt gesucht.

Lohn 10- 20 Goldmark
monattich.

w,lh . Winter,
Hattersheim a. ’lN, Telcjon 3

Bavaria
Lichtspiele }

Freitag
und Sonnlag:

„Tarzan
unter Ken
Affen!"

nach dem Roman »dst
E. R. Burrougds

I Teile . k.Tetl , 8« "°
Gutes

Beiprogramm.
— Gute Musi!. —

gl»Flörsheim a 21t.
In schwerer Zeit rüstet sich Flörsheim , uw

27. August seinen „Verlobte  n T a g"
lich zu begehen. Quamdiu lapis super lapid
Fiörshemy permanferit , „solange in Flörsheim *
Stein auf dem anderen steht", heißt cs in dem ®
lübüe, „soll dieser Tag zur dankbaren Errettung '
der Pest , die anno 1666 hier wütete, mit feierl. W
Zession und Gottesdienst begangen werden." Cs
in den Ueberlieferungen: „Als Angst und Not 0*'^
Höchste gestiegen waren , da gingen die Eltern ?
mit ihren Kindern an die 4 Stationen , wo am rfto
leichnamstage die 4 Evangelien gesungen werd
und flehten zu dem Herrn in ihrer Not und sag)-
zu ihren Kindern : Betet, ihr unschuldigen, daß ®^
Herr euer Gebet erhöre, da wir nicht würdig sind
beten", uttd siehe, die Seuche stand stiU. Als L)p>
der Gemeinde wird heute noch eine große SBo»)
kerze, die versprochene Kerze, bei der Prozesse
mitgetragen und von den Fischern die Fischerkerli'
Möge der diesjährige Verlobte Tag sich würdig " ^
schließen seinen Vorgängern und uns Trost und
verleihen in unserer sturmbewegien Zeit.

Gottesdienstordnung.
Beichtgelegenheit: In der Pfarrkirche.

Freitag von 4 Uhr ab für die Schulkinder.
Samstag von 3 Uhr ab 3 Beichtstühle. 5
Sonntag von 6—7 Uhr morgens . Nachmittag

von 3 Uhr ab bis 7 Uhr und von 8 Uhr bis nach 11
Uhr. (10 Beichtstühle). J

In der Kapelle des St . Josefshauses : SonrM
mittag von 3—7 Uhr. (Nur für Frauen ). In ÖC(
Kapelle des Krankenhauses : Sonntag nachmittag ^
3—7 Uhr. Montag früh von 5.30 Uhr an in dH
Pfarrkirche . Sonntag nachmittag 2 Uhr Bußandom
in der Pfarrkirche.

Hl. Messen (am Hochaltar) 6, 7, 8 Uhr.
Josefshaus und Krankenhaus je um 6 Uhr. ^
hl. Kommunion wird von 6 Uhr an ausgeteilt . D"'
feiert. Hochamt mit Festpredigt beginnt um 9
und wird von 8.48 Uhr an zusammengeläutet. No®
dem Hochamt beginnt sofort die feierl. Prozession ^
am Fronleichnomsseste. Sie geht dieses mal durch
Untermainstraße , 1. Altar bei Zilch, 2. Altar o»
Pestkreuz im Unterslecken, Hochhermerstraße, Grabsi' '
straße, 3. Elitär a>n St . Josefshaus , Grabenfttov '
4. Altar bei Flesch, Obermainstrahe , und durch ö'.
obere Hauptstraße zurück zur- Kirche. Nachmittol!'
2.30 Uhr feierliche Vesper . Wer die hl. Sakrawest^
empfängt und nach Meinung des hl. Vaters
Vater Unser in hiesiger Pfarrkirche bete!, kann ein/zeo

i#vollkommenen Elblaß gewinnen , der auch den orU
Seelen zugemendet werden kann. Auch haben
Geistlichen die Vollmacht, an den 3 Tagen Santsio^
Sonntag und Montag , von den bilchöfl. Reservo
fällen loszusprechen, sowie die Bollinachi, Geli^ ',
umziiändertt . Die Gläubigen von Nah und Fern st''
zu dieser Feier herzlichst eingeladen.

lltjugspreis: »lonatli
Uringeriohn. wegen

bei jedevi
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3*r. 375.
Die Höchstsahrpreis,

E >esbndener Siraßenvc
E/3>crungspräsidenten r
^ *5. wie folgt festgesetz

bis zu 3 Teils
bis zu 6 Teilst
vis zu 9 Teilst
bis zu 11 Teil'

Wiesvaden , den 24.
Der Landrot.

376.
Betriff

Ab 13. August ds.
des Bezirks folgen

Miahlener oder Kr ist,
Würfelzucker

Hierzu treten noch
»"lässige,, Zuschläge, so>
"'"ssener Zuschlag für b

Wiesbaden , den 23
„ Der Borsti-

II . 1248.
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